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Line anderweitige Verwendung Josfrer.
bland schickt sich zu einem Angriff auf Bulgarien an . — ver griechische Ministerpräsident

Jer die Haltung Griechenlands. — Portugal soll Truppen für Gibraltar und Malta stellen.

c6er,

Mott.

Mitöete:

Itfiett
»Hi

Mchenerz neuester Urreg.
Der unwiderruflich letzte. So haben, im MetzLudenstil,
KliegZansagenEnglands schon immer gelautet . Sie

'ngen nichts Neues mehr. Kitchener war es. dem schon
vorangegangenen Winter der Ausspruch zugeschrieben

„Wann der Krieg enden wird, weiß ich nichts ich weiß
wann er anfängt : im Mai ." Nämlich, damit kein

Mißverständnis entsteht: im Mai 1918. Er hatte recht,- am
2. Mai ward die wcstgalizische Front der Russen durch¬
brochen, und es folgte der große Vormarsch der Deutschen

ihrer Verbündeten , der in drei Monaten bis Warschau
>mS in vier Monaten bis nach Pinsk und Wilna führte.
Zn eben dieser Zeit scheiterten drei große Offensiven der
ftimzosen im Westen, im Süöostcn brach das Dardanellen-
Mternehmcn zusammen, Italien opferte nutzlos einige
HMerttaufende seiner Soldaten . Es kam die Eroberung
Serbiens, der Anschluß Bulgariens an die Mittelmächte
tmä öer Zusammenbruch der Vierverbandspolitik auf dem

Seit Kitcheners zweiter Krieg beginnen sollte, in
!ig mehr als einem halben Jahre , haben Englands Ver

830 990 Geviertkilomcter besetzten und eigenen Lan
mit einer Bevölkerung von mindestens zwanzig Mil-
en eingebüßt und mehr als 1 809 099 Mann ihrer Sol

in die Kriegsgefangenschaft verloren . Ihr Feldzug
^1915 war eine beispiellose Reihe von Niederlagen.
Soll man sich wundern , daß Kitchener nunmehr den
nn des Krieges ins Jahr 1916 verlegt ? Es entspricht
folgerichtig der unbequemen Lage der Viervcrbanös-
ker sowie dem unausrottbaren britischen Dünkel , nach

Meinung sich alles wenden muß, wenn Englands
lwnenarmeen fertig sind. In einem freilich ist Kitchener
4tiger geworden: er läßt sich für die Zerschmetterung
schlands zwei Jahre Zeit.  Im März 1916 soll
lorittes Krieg beginnen, und bis zum Frühling 1918
1tt- Dann (oder bis dahin) hat England vier Mil-
» Soldaten und rüstet gleichzeitig sechs Millionen
en aus . . .

soweit Kitchener. Seine Prophezeiungen drücken nur
handlicher aus , was Engländer , und auch Russen

uranzoŝ ^t10Jt  j, cm „Erschöpfungskrieg " gegen Deutsch¬
esten . Vielleicht ist an all dem Gerede die An-
ung der vier Millionen englischer Soldaten noch das

Törichte. Hat England Zeit und — Ruhe, dann
! ' E oder ohne Wehrpflicht, wohl imstande sein, ein

deer sich heranzudrillen . Wenn freilich . . . Ent-
, te  Millionen werden eingesetzt, und dann haben sic

Morechcuhen Verluste, oder das Vicrmillionenheer ist
- Frieüensschluß bestimmt. Dann wird es voll-

ein, aber die Kampfarbeit den Verbündeten über-
.. kn. Daß Kitchener sechs Millionen Russen „aus-

spricht immerhin für die letztere Annahme.
iL ^^^cht, mit geschonten Kräften in die Fricdens-

ungen der erschöpften Gegner und Verbündeten
j??' ^ re für England so übel nicht, stünde nicht,

ercm die — Geldfrage dazwischen. Bis zum
^ eines Budgetjahres am 31. März 1916 wird Eng-

Eigenen Kriegskosten und Vorschüssen an die Bun-
En etwa 47 Milliarden Mark ausgegeben haben.
EN folgenden Jahre des KitchenerschenKrieges

120 sum  mindesten 6 Millionen Pfund kosten,
ti0nen  ^ ar*’ im  gnnzen rund 90 Milliarden.

Winandlich würde England den Krieg der Bundes-
h,z äUm  größten Teil mitbezahlen müssen. Das er-

mmt eine Rechnung lvorsichtig geschätzt) von 169
her/ch" nähme das englische Reich diese Sum-
»tob eigenen Lande gewiß nicht: zumal es

Teil des Kriegsbedarfs über Sec bezieht,
letzt nur noch wenig her, und zu kaum noch

Bedingungen. Summen , die das Zehi> und
^er  bisher geforderten erreichen müßten, wird

Wie SU***** eS einmal vorstrecken.
u Briten an Geld gebricht, fehlt aber den Bun-

^ Menschen. Frankreich zählt, nach Abzug
höchsten? noch 3>- Millionen Wehrfähige

^ "lehr als das Zweieinhalbfache): und selbst\ nach einem Gesamtverlust von sieben bis
-btttd

acht Millionen Mann , das Ergebnis seiner Landsturm¬
musterungen als „äußerst unbefriedigend" bezeichnen. Rech¬
net man die Gesamtzahl öer Wehrfähigen in den Ländern
des Vierverbandes vorurteilslos nach, so ergibt sich im Ver¬
gleich zum Vierbund zwar immer noch eine Ucberlegenheit,
etwa wie 6:5: keineswegs aber eine erdrückende. Zudem
sind die Verluste der Gegner so erheblich größer , daß schon
vor dem Ende des von Kitchener vorausgesagten Krieges
selbst die Ucberlegenheit öer Zahl auf unserer Seite wäre.

Aber zu dieser, äußersten, Erschöpfung wird es nicht
erst kommen.

Mchtim in Rom.
Bern . 26. Nov. «Nichtamtl. Wolff-Tel.)

Kitchener ist heute früh, wie der „Sccolo " meldet, aus
Brindisi kommend, in Rom eingetroffen. Im Verlaus des
heutige» Tages hatte er mit Sonnino eine Unterredung.
Gr wird sich in einigen Tagen nach dem Hauptquartier
begeben, «m mit Cadorna zu verhandeln und mit dem
König znsammenzutreffen. sDanach war die Meldung,
daß Kitchener nach Aegypten abgereist sei, falsch.)

Zoffre in einer anderen SteAung?
Kopenhagen, 26. Nov. lEig . Tel . Zens. Bln .)

„National -Tidcnde" meldet ans Paris : Wie verlautet,
wird Joffrc zum Präsidenten des gemeinsamen Kriegsrats
der Verbündeten gewählt werden nnd damit als Geueraliffi-
mus des französischen Heeres zurücktreten. Znm Gene¬
ralissimus werde wahrscheinlich General Fach ernannt-
werde«. „Berlingskc Tidcnde" nennt P e t i n als Joffrcs
Nachfolger. _

Gegen den Balkanfeldzug des englischen
vierbunöes.

. London, 26. Nov. sNichtamtl. Wolff-Tel .)
Der militärische Mitarbeiter der „Times ", Oberst

Repingtou , polemisiert gegen die Balkanuntcrnehmungen
der Alliierten , wobei er schreibt: Die Stellung des Gegners
ist der unsrigen überlegen, und es würde einen enormen
Aufwand an Zeit , Truppen und Geld erfordern , um die
Lage zu unserem Vorteil zu ändern . Wir haben unsere
Gelegenheit auf dem Balkan verpaßt — jetzt lohnt es sich
nicht mehr, die notwendigen Opfer aufzubringcn . Der
Balkan ist für uns ein Kriegstheater , von dem wir uns
am besten fernhalten würden.

Bern , 26. Nov. (Nichtamtl. Wolff-Tel .)
„Messagero" beschäftigt sich mit der italienischen Aktion

auf dem Balkan und schreibt, anscheinend werde sich Italien
auf Albanien beschränken, weil die Bulgaren und Griechen
darauf Absichten hätten. Ta ein italienisches Expeditions¬
korps nach Albanien ein fünffaches an Anstrengung ver¬
lange , was ein gleiches Korps an der italienischen Grenze
koste, vor allem aber einen ungeheueren Troß erfordere , so
könne der Truppenkörper für Albanien nicht sehr zahlreich
sein.

In einem anderen Artikel entwickelt der ehemalige
Abg. Ciraolo den gleichen Gedanken. Italien dürfe seine
Kräfte nicht verzetteln. Es darf zwar nicht aus dem Orient
wegbleiben, müsse aber die Ausdehnung seiner Orient-
expeditivn auf Grund seiner Bedürfnisse an der Jsonzo-
grenze bestimmen.

Bern 26. Nov. (Nichtamtl. Wolff-Tel .)
In einem Bericht des Mailänder „Secolo" aus Paris

wird erklärt , daß die Franzosen und Engländer gut tun
werden, sich bei der erdrückenden Uebermacht der Gegner
wieder einzuschifsen, falls Italien nicht bald auf dem Bal¬
kan eingreifen wolle. Dann werde jedoch auch Italien be¬
greifen, daß eS sich nicht lange in Balona halten kann.

Amt!, öfterr.-ungar. Tagesbericht.
Wien. 26. Nov. (Wolff-Tel .)

Amtlich wird vcrlautbart:

Russischer Kriegsschauplatz.
Keine besondere« Ereignisse.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Die Lage im Gör zischen  hat sich nicht geändert.

Die heftigen Kämpfe dauern fort . Wiederholte Angriffe,
des Feindes gegen den Abschnitt von Oslavija scheiterten.
Am Nordhange des Monte Sa » Michele war das Gefecht
nachts noch im Gange. Ein Angriff auf den Gipfel des
Berges wurde durch unser Feuer erstickt. Vorstöße gegen
den Raum von San Martino wurden abgeschlagen. Jo
deutlicher die Italiener das Nutzlose auch ihrer jüngsten
Offensive erkennen müssen, desto heftiger fallen schwere
Bomben und Rrandgranaten in die Stadt
Görz , die nun planmäßig in Trümtner  ge -,
schossen  wird . Täglich steigt die Zahl der abgebrannte»
nnd zerstörten Häuser und Kirchen . Der bisherige
Schaden an Baulichkeiten ist mit 2 5 Milk.
Kronen  z u b-e m e r t c n, jener an Privateigentum
Knnstwerkcn und Sammlungen überhaupt nicht  a b-
zu f chä tze n.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Die an der oberen Drina kämpfenden k. und k. Truppen

drängten den Feind über den Golas und den Kozara-
Sattel zurück nnd nahmen Eajnicc . Auch aus der Giljaeva-
Planina , südwestlich Sjenica , wurden die Montenegriner
von unseren Bataillonen geworfen. Südlich von Novi-<
bazar ersteigen »nsere Kolonnen die Mokra -Planiua.
Südwestlich von Mitrovitza vertrieben wir eine serbische
Nachhut. Das Amselfeld ist völlig im Besitz
der Verbündeten.

Der Stellvertreter des Ehcfs des Geucralstabcs.
v. Höfer.  Felbmarschallcutnant.

Vsr Monastir.
Das plötzliche Stocken der bulgarischen Borwärtsbewc-

gung auf Monastir zu scheint von politischen Erwägungen
veranlaßt zu sein. Die Griechen erklären , in Monastir
werde allgemein griechisch gesprochen, weshalb es zum
nationalen Interessengebiet Griechenlands gehöre. Die
Bulgaren dagegen weisen darauf hin, daß viele ihrer be¬
deutendsten Persönlichkeiten aus Monastir stammen. Da
nun die Bulgaren offensichtlich die Stadt Monastir , wenn
sie gewollt hätten, schon vor einigen Tagen hätten besetzen
können, zumal ihre Kavallcriepatrouillen bereits durch die
Straßen der Stadt geritten sind, darf man in der Stockung
des Vormarsches wohl eine Rücksichtnahme auf die An¬
sprüche und Empfindungen Griechenlands erblicken. Ob
nun Monastir unbesetzt bleibt, ob es von den Deutschen
besetzt wird, um es an Griechenland abzutretcn , oder ob
die Bulgaren aus strategischen Gründen zu einer vorüber-
gehenden Besetzung schreiten werden, das ist ziemlich gleich¬
gültig. Die notwendige Folgerung aus einer solchen
Rücksichtnahme des Siegers auf den neutralen Nachbarstaat
müßte für uns und alle, die noch sehen können, eine Be¬
kräftigung der Neberzeugung von dem überaus freund¬
schaftlichen Einvernehmen zwi'chen Bulgarien und Grie¬
chenland sein. Und ans diesem Gesichtswinkel heraus
sind auch alle anfgeputzten Meldungen öer Entente über
die Haltung Griechenlands zu betrachten und zu beurteilen.
Nur ein überwältigender Sieg des englischen Bierbnnöes
über den deutschen Bierbund könnte die Kriegsaktien des

Beniselos wieder steigen lassen. Daran ist aber gar nicht
zri denken. Was die Griechen zurzeit in ihrer ' nächsten
Nähe sehen, wird in ihnen nicht den Wunsch aufkommcn
lassen, an öer Seite der Entente zu kämpfen. In Saloniki
tst man sehr pessimistisch. Es verkantet dort , daß bei
Kriwolatz der Verlust öer Franzosen an Toten 20 099 Mann
betragen habe. Auch was sonst in Saloniki erzählt wird,
ist nicht gerade ruhmvoll für England und seine Waffen¬
brüder . Es beißt, zwischen Lord Hamilton und dem
französischen Generalstab sei ein offener Konflikt
ausgebrochen. Die Franzosen verlangten beschleunigte
Hilfeleistung durch mindestens zwei englische Divisionen.
Lord Hamilton reagierte bisher nicht ans die dringende
franrösischc Forderung.

Ferner wird erzählt, Lord Kitchener  plante angeb¬
lich eine Zusammenkunft mit König Peter  von Serbien,
er scheint jedoch die Absicht mit Rücksicht auf die Gekahr,
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selber abgeschnitten zu werden , aufgegeben *u  haben . ES
ist auch bezeichnend für die Lage der «erben , daß man
meldet , ins serbische Hauptquartier ^ ren acht Flug¬
zeug  e geschickt worden , die im äußersten Falle die Flucht
des Königs und der Regierung ermöglichen lallen.

Die Not des fliehenden Serbenheeres.
Paris . 26. Nov . (T .-U .-Tel .)

Der Temps " erfährt aus Skutari : Eine Depesche aus
serbischer Quille zufolge mangeln den «erben die ^ » ts-
mittel und Notwendigsten Gegenstände . Das , Mruckwei.
chendc serbische Heer mutz schnellstens verprovlatlert wer¬
den . Hilfe könne aber nur über die albanischen Hafen
Durazzo und Skutari erfolgen.

machen verpflichtet gewesen bin . wird niemals in Griechen¬
land ein Finger gegen die alliierten Truppen erhoben

Berlin , 26 . Nov . lEig . Tel . Zens . 231» .)
Gegenüber den widersprechenden Nachrichten überdie

Haltuna Griechenlands stellt der Schevernnger Bericht-

weder abrüstet , noch der Cntw a f f n u n g o e s
serbischen Heeres entsagt.  In allen anoeren
Punkten ist Griechenland geneigt , die Rolle eine » 3
schauers Seizubchalten . __

Samstag, 27. November 1915
Aus Spanien.

Madrid , 26 . Nov . tT .-U.-Tel.)
Der Ministerrat beschloß , 140 000 Mann der

klaffe 1016 einzuberufen . Der KrregsMiNitter ist Befugt
roenn es die Umstände erfordern , eine noch größere Anz^
von Soldaten zu mobilisieren.

Angebliche Aeutzeruna-es griechischen Minister¬
präsidenten,

Lin rufst cher Angriff auf Bulgarien.

Paris . 26. Nov . (Nichtamtl . Wolff -Tel .)
„Petit Parisien " bringt eine Unterredung seines

Athener Korrespondenten mit dem griechischen Minister-
präsidenten Skuludis.  Danach ermächtigte Skuludis
den Korrespondenten zu folgenden Mitteilungen.

Die griechische Regierung wird alles daran tetzen , um
das Mißverständnis , das zwischen den Alliierten und
Griechenland entstanden ist . zu zerstreuen . Unser größter
Wunsch ist , die Beziehungen des freundschaftlichen Ver¬
trauens aufrecht zu erhalten , die die Erinnerung an die
Vergangenheit und die Sorgen um aktuelle Interessen uns
auferlegen . Griechenland ist neutral und wird neutral
bleiben , was auch kommen mag . Wir werden fortfahren,
alle Vorschläge , daß wir uns aktiv am Krieg beteiligen
sollen , von wo sie auch Herkommen , zurückzuweisen , weil
diese Politik die einzige zu sein scheint , die den Wünschen
des Landes , das nach Frieden durstig ist. entspricht . Unsere
freundschaftliche und wohlwollende Haltung gegen die
Alliierten nach der Landung ihrer Truppen rn « aloni . i
hat sich darin gezeigt , daß wir ihnen freien Durchgang durch
unser Gebiet gesichert haben , was bereits eine Abweichung
von den strikten Regeln der Neutralität rn sich ichlietzt.
Heute wollte man von uns die Verpflichtung erlangen , die
alliierten Armeen , die in Serbien operieren , über die
griechische Grenze zurückgehen zu lassen , und griechisches
Gebiet zur Verpflegungsbasis und znm Schauplatz mili¬
tärischer Aktionen machen zu lassen , was von unterer
Seite eine aktive Teilnahme am Krieg darsiellen wurde.
Ich habe antworten müssen , daß — wenn eine derartige
Eventualität sich ereignen würde , die Anwendung der
Haager Konvention eintreten könnte , die den Neutralen
erlaubt , durch Entwaffnung der kriegführenden Armeen,
die auf ihrem Gebiet operieren , der Tatsache entgegenzu-
Ireten , daß ihr Land zum Kriegsschauplatz wird . . FÄ fugte
hinzu , daß ich diese Bemerkung nur in theoretischer Form
aufgestellt habe , um der Rechtslage willen und ohne ta -
sächlich der Zukunft vorgreifen zu wollen , da die Umstande
oft zwingender als Rechtsprinzipien sind . Di - Bemerkung,
die ich machen mußte , hat bei den Alliierten ungerech -
fertigte Mißstimmung hervorgerufen . Man hat darauf
durch eine Blockade  geantwortet , die Griechenland au - -
zuhungern droht . Man hat vorgeschützt . d° ß die strate¬
gischen Punkte , die von unseren Truppen an der Grenze
in der Nähe des Landungskorps besetzt sind , tür knete eme

®,t * ». « <» • Sch -" !» « '- «
bemerken , daß die Kanonen Eurer Geichutze auf der Reede
von Saloniki sehr viel drohender für unsere Truppen sind,
als unsere Feldgeschütze für die eurrgcn iem koktnen.
Aber ich will alle diese Umstände vergessen . Da « w mich
um genaue Angaben drängen , so autorisiere Ub
folgende Worte unsere Unterredung LMaMmenzufaßem
1. Griechenland ist neutral und wird neutral blerben . trotz
aller Pressionen , woher sic auch kommen mögen . - . - c
Neutralität wird gegenüber den Alliierten " N iM 'e-
sonderen gegenüber Frankreich wohlwollenden Charakter
z. wabren . Trotz der gerechtfertigten Bemerkung , d. c ich

Rotterdam . 26. Nov . sEig . Tel . Zens . Bln
Laut einer Drahtung des Londoner „Daily Telegraph

aus Saloniki habe Zar Nikolaus in einem persönliches
Telegramm dem serbischen Ministerpräsidenten Panisch
versprochen , daß binnen einer Woche russische
Trnppen anfbulgarischem Boden  stehen wurden.

Wie « . 26. Nov . sEig . Tel . Zens . Bln .)
Dem Bukarester „Uuiversnl " zufolge ist wieder eine

russische Flottenabteilnng  nuweit der bulga¬
rische» Küste aufgetancht . Die soll « ns 13 Einherten be-t
stehen , darunter 3 Dreadnonghts.

Wien . 26. Nov . sEig . Tel . Zens . Bln .)
Trotz der Anwesenheit dis Zaren bei den in Besiarabien

zusammengezogenen rusiischen Truppen glaubt man rn
informierten militärischen Kreisen nicht an erne bevor-
stehende russische Offensive gegen . Bulgarien . Die Starke
der russischen Truppen dürfte 75 000 Mann kaum ube
steigen , die auffallend schwach an Artillerie sind , solange
Rußland glauben mochte , daß die bulgarischen lnive)
gegen Rußland nicht losgehen würden , konnte cs mit dem
Offensivgedanken in Bulgarien kokettieren , jocu e
kann Rußland diesen Glauben unmöglich mehr hegen . Eine
Offensive mit unzureichenden Kräften aber könnte Ruß¬
land einer Niederlage aussetzen . Es gebe aber für d
russische Prestige auf dem Balkan keinen vernichtenderen
Schlag , als wenn Rußland von den Bulgaren geschlagen
würde . _

Die britischen Gffiziersverluste.
Berlin , 26. Nov . sEig . Tel . Zens . Bl ».) ,

Die amerikanische Presse veröffentlicht folgende
respondenz der Associated Preß über die britischen Berlik
an Offizieren : Wie schwer die Kämpfe an der Westfront
vor kurzem gewesen sind , geht aus der Ossiziersverlustlttze
für die mit dem 11. Oktober zu Ende gegangenen m
Wochen hervor . Die Liste weist aus , daß die Briten a»
Offizieren allein 888 Tote . 646 Vevwunbete und 107 Ver¬
mißte in den vierzehn Tagen verloren , Verhält »,;
5er Zahl der Toten zu den Verwundeten ist höher alz bis¬
her Besonders waren die Verluste unter den Offiziere»
höheren Ranges sehr schwer . 2 Generalmajore . 2 Oberste.
10 Oberstleutnants sind gefallen oder an ihren Verwun-
düngen gestorben . Außerdem werden 2 Brigadegeneräl-
als verwundet und 1 als vermißt gemeldet . Tie Offiziers¬
verluste feit Beginn des Krieges betragen insgesamt 18210
Offiziere , von denen 6559 gefallen oder an ihren Verwu«-
dungcn gestorben sind , 11115 ' verwundet wurden und 53?
vermißt werden . _
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Eine peinliche Anfrage.
London , 26. Nov . sTel . Zens . Frft.)

„Daily News " stellt zu der dringenden Sparsamkeit

Soll Ä̂e ^ ZsEvAlist^ Ur dem Augenblick , da persönliche
und materielle Opfer i° dringend sind , so geheiligt sei».

,, -cbt in Anspruch genommen werden dars.
* 6 Königin Anna gab 100  000 Psnnd aus der Zivilliste für
hie Unterstützung des Malbouroughkrieges und die finan¬
zielle Lage , die heute besteht , ist im Vergleich mit umui;
viel kritischer . (Fr . Ztg .) _

Bulgarischer Einspruch gehen Dum -vum.
Sofia , 26. Nov . (Nichtamtl . Wolff -Tel .)

(Meldung der bulqar . Telcgr .-Agentur .) Die g -
rische Regierung hat neuerdings bei den Regierungen der
neutralen Staaten gegen die Verwendung vM Dmm -Dum^

SS $8*SÄ 'su iS ÄWTÄS»•*•
regeln  zu ergreifen . _ ,

Plänkeleien in Persien.
Die Kosaken zurückgeschlagen.

Lyon . 26 . Nov . lT .-U.-Tel.)

^ie „Lyoner Depcche " meldet aus Teheran , ich
„hm 6 . . »«« unb 9 . M«
hi onatili « . « » , » » « >» », ». Di , V-,w
der Kosaken sind bedeuten ^ _
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Der Seekrieg.

Take Zonesku 's Hochverrat.
Slnkarest . 26. Nov . (T .-U .-Tel .)

Das Blatt „Fnainte " bringt eine Enthüllung , die das
grüßte Aufsehen erregt . Danach soll Take Joneskn in erner
Konferenz dem russischen Gesandten den Rat gegeben
haben , Rußland solle Rumänien ein Ultimatum stellen,
worauf der Gesandte tatsächlich in einer chiffrierten ^ D e¬
pesche nach Petersburg der russischen Regierung dreien
Vorschlag empfohlen haben soll . Das Ultimatum , bas , n
acht bis zehn Tagen eintreffen dürfte , würde d.e Zulassung
des Durchmarsches russischer Truppen fordern , anderenfalls
man ihn mit Gewalt erzwingen würde . „Jnainte nennt
diese Handlungsweise einen Hochverrat.

Paris , 26 . No » . (T .-U.-Tel.i >
svr Demos " meldet aus New -Bork , daß der amerG

„©eneice" gchöri, . „sischsis ichwm«

Händen ist.

Stadtnachrichten.
Wiesbaden . 27. November

Urregsereignrsse vor einem Iahre^

wird Portugal jetzt helfen?
Budapest , 26 . Nov . lT .^ Tel .)

Wie dem „Pester Lloyd " indirekt ans Lisiabon »emeldet
wird , sollen portugiesische Truppen nach Gibraltar um
Malta gebrach ! werden . I » Portugal ist man mt
Rüstungsarbeiten beschäftigt . I « den « trage « )re>
zablreiche englische Offiziere und Manuschaftew

27. November.

Hindenbnrg Gencralseldmarschall.
In einem Armeebefehl des Gen " ° lobersten ^ m . ^

denburg  von dem 8enanvten Tage ^ ^ ^ er s«
letzten Zeit errungenen Erfolge verann , g s ©ettei^
gekrönte Führer erklärte , daß n : » om « wer »
ieldmarschall ernannt worden Kt und oag
Leistzungen der Truppen anerkenne : „Zn langem.
Ringen haben Ihre Armeen die Plane d- s an Z°° S
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Der « enetM;Icacnen Gegners zum Scheitern georarm - ^ de«
eldmarschall dankte auch seinerseits den Trupp . ^

betont , er sei stolz daraus , an der Spr m w -" ^

Die Horen.
Die morgen zur Ausgabe gelangende Nummer 0 der

äalb ^um "die Welt zur Kriegszeit ." von E . Engelhardt.

^ e „ . r
"Der Traum der Barbara Lehrmüller ." von K. Kramer.
"Ewe Buytens Entscheidung ." Skizze von K- Baberad.
„Bilderbogen fürs Hans ."
.Lustige Ecke." _ .

Dir vogesenwacht.
KriegSroman von Ulrich Lörcher.

(4$aÄ n ä alles zur Anfnahm ^ der Mrwu ^ ten

engen StübchE ' g *

Die Fahrt durch den verschneiten Wald war yerrnm

Sert « an . « : m \°
rnifi sarbeniatter waren die dunklen Kiefern uno ore >

einer lichteren Fläche , an der sie jetzt vorübersuhr , lenkte
, g?otkeblckien mit einem düsteren Gefieder und lernen

«rotzkn wehmütig blickenden Augen die Aufmerk amkesi
des iungen Mädchens auf sich. Das arme Geschöpf schl n
in seiner Verlasienheit ohne Nest und Nahrung dem Ei

fr,e ^ n « ahe .̂ ^  jungen Mädchens füllten M mit
Dv «nen n̂ar nicht auch sie , losgelöst von ihrer Familie,
von de» eigenen Eltern verachtet , diesem armen Ges -Hopsi
ähnlick ? Der einzige , um dessen wrllen sie alles veil si ,

irnler der starren Eis - und Schneedeäe , uni . ,
zu dem sie jetzt die Augen in hoffnungsloser Liebe ausho ,
würde schon in den nächsten Tagen mit einer anderen an
Traualtäre sieben.

saftt 'Ä -jÄg
mitleidigen Bedauerns , wenn nicht gar mit denienigen
verächtlichen Achselzuckens angesehen werden.

Das einzige , was ihr noch blieb , was U-r noch Kraft
und Halt verlieh , daß sie nicht »u,amme « brach.- war ihr^ B -
ruf : das rote Kreuz auf weißem « a» de war . , hre Re » u »

«T’ä " 'Ä g«
«Vet

Tag ' und Nacht nachkam . Und wenn einmal das Eherne
Kreuz sie schmückte, wie es Uu der ObersKb . arzt in sichere
AiiKttöit aeltellt hatte , dann wurde der .vcarei »yrrr v
unft bei all n gutdenkenden Menschen ausget . Igt , em.

AZMLWSi«
^ "chvonnc vernahm von oben ein Geräusch und ichaute

" 7 * » «JMH * » - >- »
Sei Avonne angekommen . Ja , diese armen , bleich n^

Ohne " bie ''genaue Ortskenntnis ihrers Führers wäre ein
Weiterkominen unmöglich gewesen.

__ „ y  junte i?
Bis zu dem französischen Städtchen « n

Patrouille Vordringen . D ° s war das Zr gebucht, M
denen Aufgabe . Sp 'vne hatten die Rychrrchl g
fier Feind gestern aus D . abgezogen ,c ’' bevorW
so mußte der Versuch gemacht werden . d n Ort ^ ^ ^
zösische Verstärkungen cintra )en , »U beKtzen ^
7 iinn hteicr wichtigen Militärischen - - ^  pe»

sönliche . die ihm ebenso wtchtig enchien .R ftan5D ftiW
geliebtes Mädchen , harrte drüben , n ocw
Städtchen auf ihre Befreiung . g

Der Wald lichtete sich allmählich . Durch me-°« "!'« • ÖSÄ 'SJ^Ä * --
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hol iNeimopen »ei cbct
niedergemäht lag , führte ^ der Weg âuswa ^ ^ i^ .
gekommen , zerriß ein Windstoß ^ ^ iiOet«
ging es in südlicher Richtung auf L« KaMMyô .^ ,,
los weiße , ivellige « chneeslachen hl « . ^ [Ttter ia<4en
die zwölf Skiläufer in ihren weißen +
den sonnigen Wintermorgen . Im welche « $ <«.n
fnunt ein leises Schnurren und ern rhytym l
der Hölzer ihre Fahrt . ^

Und doch waren sie der drübeu « , (t ->el

ten feindlichen Artillerie nicht ganz “ "Äeiflf,
Ein leises Durren m der Luft , ein » “^feJ
Wölkchen am Horizont tagte ihnen , daß da
dort drüben ihnen galt.

Die Skiläufer entzogen sich aber bal^Die Skiläufer entzogen W “ “ “V,  de«
feindlichen Geschossen .^ Einem Eislause . ^feindlichen Geschossen , . ^ nem ^
des Bolognetales anzeigte . s° lg ^ « ah^ ^
der dichte Bogesenwald au ). Und auch die t ^ „ l«
hülle deckte die Männer wieder , K tief MsM
fuhren . _ . . . fcieit« M

balber Höhe gelangten sie auf am- grf

straße d^ n zahlreiche Fuß - « nd » Mjgf & , >W
starken Verkehr schließen ließen Tie dK« - fe,t -
dem Kamm liegenden )ranzon,chcn Batier ^
als einziger Verkehrsweg.

Von unten herauf drang Pcitschcnknall ^ . ^^ ^
Schelten . Das Wiehern von Rossen , te*  *
Hufen und das Knarren von sihweren S « « ^  d»
nur zu deutlich vernehmbar . Offenbar nah .
zösischer Proviantzug . B . . .
' " J (Fortsetzung folgt .)
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Aamstag. 27 . November 1915 WieSvadeuer Zeitung
— „Eure Kompfesfreuöigkeit und Ausdauer haben
«E,nderuugswürdiger Weise dem Gegner große Ber-
N^ beigebracht: über 60 000 Gefangene , 150 Geschütze und
labe0 0̂0  Maschinengewehre sind wiederum in unsere
::3£" gefallen." Zugleich wurde dem General ! v. Macken-

Orden Pour le msrite verliehen . — Um diese Zeit
-Lo ST > r\ f fffirnt rtitS (KitfwYmurt # vt*!« a-reits ein Notschrei aus Südamerika nach England:

pachte dem britischen Weltreich öffentlich den Bor-
r««. daß seine Seemacht die unheilvolle Tätigkeit der
Zischen Kreuzer  an . der Westküste Südamerikas

verhindern vermöge und daß infolgedessen der
E | fast völlig aufgehört habe. Das klang den Eng -^
«■' fern unangenehm in den Ohren , aber da sie nach wie
Wz, . Vorsicht als den besseren Teil der Tapferkeit er-

hüteten sie sich, ihre Schlachtflotte den Deutschen
Agenzuschicken. _ a

Eine LieferungsgeseMchaft.
»c länger der Krieg dauert , desto fühlbarer macht sich

^Mangel an männlichen Hilfskräften in Handel , Jndu-
und Gewerbe und ebenso schwerwiegend wird auch die

her Beschaffung passender Transportmittel für alle
«aien, die im Verkehr in der Stadt zur Ablieferung ge-der■»« en sollen. Dieser Uebelstand trifft alle Kreise
«Mündigen Gewerbetreibenden gemeinschaftlich , und auch
^ große Publikum , dem die Waren zugeführt werden

■ empfindet den Mangel einer raschen Uebermittelung
«ueits heute in hohem. Matze.
1 ist im Verlauf des Krieges wiederholt darauf hin-
«iesen morden , daß alle Käufer , insbesondere auch die
Aausstauen. daran denken müssen, ihre Einkäufe , wenn
«felich persönlich, abzuholen , statt wit fetter die kostenfreie
Wellung ins Haus zu verlangen . Alle Abhilfematznah-

die geeignet sein sollten , diese Zuführung zu erleich-
nämlich Postbeförderung , Uebernahme der Boten-

Me durch berufliche Ausführungsstellen oder gemeinsame
Zcmwelsendungen einzelner gleichgearteter Betriebe sind
üt der Praxis als unausführbar erkannt worden , da
«Me- und Materialersparnis , insbesondere auch Ein-
Äiänkung von Fuhren nur dann zu ermöglichen ist, wenn

derartige Organisation in großem Maßstabe ausge-
ja(§t und zur Ausführung gebracht wird.

Wichtig ist die Erkenntnis , Laß eine generelle Abschaf-
ilwg der Zuführung von Waren unmöglich ist. Bäcker,
Retzger und Konsumgeschäfte sind wie seither darauf ange-
Men, sofort nach Fertigstellung ihrer Waren , deren freie
Zustellung in das Haus der Besteller vorzunehmen.
Nenso sind schwere Sendungen für den Käufer durch
Ligen-Zustellung unmöglich , wenn er nicht über das nötige
Hcuspersonal und die Transportmittel verfügt . Eine
»eitere Einschränkung des Zustellungsverkehrs scheint öa-
5er heute nach eingehender Erkundigung in beteiligten
Preisen nicht mehr möglich . Es kann sich nur darum han¬
deln, die vielen Einzelgänge zusammenznfassen und das
wenig vorhandene Beförderungsmaterial (Wagen , Drei-
Mer, Automobile , Schiebkarren üsw.f in sachgemäßer
Leise der Allgemeinheit nutzbar zu machen.

Wer hat noch nicht beobachtet, daß vor einem Privat¬
hause Wagen und Fahrräder von 4 und noch mehr Firmen
iu den Morgenstunden halten , um die bestellten Waren zu
Äermitteln? ' Ebenso ist es an Markttagen häufig wahr¬
nehmbar, daß Klein -Lieferanten in den Vorstädten von ein¬
zelnen Marktverkäufern durch Ueberlassung von 8 oder
«ehr Fuhren bedient werden müssen. Gar nicht zu spre-
ßeu von den vielen Transporten , die größere Detailge-
We von ihren Großlieferanten beanspruchen.

Da täglich mit einer wachsenden Zahl von Einstellun-
«w zum Militärdienst zu rechnen ist und zweifelsohne auch
iss vorhandene rollende Material immer mehr für die
Neuste der Militärbehörde herangeholt wird , scheint es an
in Zeit, dem Vorschlag einer Vereinheitlichung der Liefe-
Mgen in der Stadt näherzutrcten und die Einrichtung
»einsamer Ein - und Ablieferungsstellen ernsthaft zu .
emügen.

Ueker die Wege , die man beschreiten kann , dürfte eine
Mprache in den beteiligten Kreisen rasch Klärung schaf-
.">■ Wenn heute die großen Warenhäuser , Konmmge-
jfte , vor allem Kolonialwarenhänbler , Metzger , Bäcker,
«lkerei- und Viktualiengeschäfte , sowie größere Tetail-

Mchc zu einer gemeinschaftlichen Besprechung zusam-
lueten würden , ließe sich leicht eine Einigung erzielen,

ü gewünschten Leute - und Materialersparnis entge-
re. >
. wäre denkbar , daß die Stadt mit allen ihren Vor-

n» l» eine Reihe von Einlieferungs - und Aussendungs-
'uken eingeteilt wird , die zu gewissen Stunden alle
*». entgegennehmen und durch einen engen Verkehr
"einander die Ausgabe in den betreffenden Bezirken
«aen. Betriebe , die schon heute über Personal zum

Sin Brief au; der Zeit.
Von Else Kolliner.

(Nachdruck verboten .)
. Liebe, teurH verehrte Freundin!
owe ich Sie so tief verletzt ? Sie schreiben, es sei
it?« rftt&  brächen Sie mit aller Inbrunst , mit alle«

^ngjähriger innerer Verbundenheit auf mich ein,
^ horte Sic gar nicht und starrte immer nur in eine
Fh!, in der Sie nichts , aber auch gar nichts sehen

Ja — ich will es Ihnen zugeben , Latz vieles an-
veworden ist/ weil ein Hinwegsehen über wundge-
stck'? <pührungsflächen uns beiden nicht geziemend
M stehe auf anderem Boden , ich höre andere Stim-

sehe vor allem andere Dinge,
c batten es übernommen, mich mit der geistigen Nah-

fr  pcrsorgen, für die die Heeresverwaltung nicht auf-
" kann. Aber alles , was mir im früheren Leben
* drot war : Kunst — was man so Kunst nennt,
r- Heim-, Bekleiöungs -, Persönlichkeitskultur — es

Ü*,,E  ictzt . Sie haben sich bemüht , die Verbin-
usrecht zu erhalten, haben mir Bücher, Zeitschriften,
Jä nl er€  Mich, auch Curiosa wie das Bleische Mode-

Hest zu zehn Mark geschickt— liebe Freundin,
?s nicht mehr . Ich habe Dinge gesehen , Schwester,
^ ■as soll da Eure Dramatik dagegen . Ich glaube,
c Kunst, zu - er ich jetzt noch wandern könnte , wäre

«Slamer ägyptischer Tempel und die Riesenfratze
"k'̂ die gierig und geil öaliegt und ihr von Lastern
n Seuchen zerfressenes , entstelltes Gesicht schamlos
\  darbietet.

cd kam?
"gs empfand ich nur sehr scharf die krasse Atmo-

lickU ■ crung , die es ist , von so und so vielen Ver-
' « te,ten gegen das eigene Ich und gegen die Ge-

itttm».ett Äu  scin . Dann wurde cs köstliche Entspan-
ej !,cr nur geradlinig zu denken , sich auf eine

1 Rtfi iJ * einzustellcn . Es war keine Deklassierung
"" cerzuordnen , und blind zu gehorchen, kein An-

ruf das Selbstgefühl . Es gab keine Probleme
iu, ^ persönliche Ueberlegenhcit , kein Raffinement

«fj, rkehr . Die Phase des naiven Patriotisigus
^ u- Ê ie sich denken können , nie durchgemacht . Ich

Vorfahren hatten vom Staate genommen , so
- auch zu geben . Fertig ! Dann erstanden allL

? -ine

Austragen der Waren nicht verfügen , könnten unter Erle¬
gung einer kleinen Sonöergebühr die regelmäßige Abho¬
lung in ihren Geschäftsräumen verlangen : für besonders
entlegene Auflteferungsbezirke könnte ebenfalls eine ange-
meffene Entschädigung durch die auftraggebenden Geschäfts¬
leute verlangt werden

In der Lieferungsgesellschast würden geeignete Hilfs¬
kräfte zu verpflichten sein, und mütztk möglichst viel rollen¬
des Material zusammengeführt werden Die Haftpflicht für
die Ablieferung müßte die Gesellschaft übernehmen : die
Kosten der ganzen Einrichtung würden die beteiligten Be¬
triebe tragen , und zwar im Verhältnis zur Inanspruch¬
nahme Erreicht würde durch eine derartige Zusammenfas¬
sung vorerst eine Ersparnis für alle Teilnehmer . Außer
den großen Gesichtspunkten , die oben bereits geschildert
find, hätte auch die einzelne Firma die Möglichkeit , ihr
Auslaufpersonal anderweitig zu beschäftigen und zahlreiche
Kosten 'für Transportmittel und deren Instandhaltung zu
erübrigen.

Die Ortsgruppe Frankfurt a. M . des Hansa -Bundes
unterbreitet Liesen Vorschlag der Oeffentlichkeit und glaubt,
daß durch eine Diskussion in Len Zeitungen , sowie in den
beteiligten Kreisen ein Vorschlag im Jntereffe aller Ge¬
werbetreibenden zur Vorlage gelangen kann.

Monopol - Lichtspiele,  Wilhelmstraße . Ab heute
bis Dienstag bringt dieses Kino in seinem stets erstklassigen
Programm zwei Erstaufführungen : „Das Gesetz der
Mine ", das gewaltigste bisher erschienene Kriminal -Schau¬
spiel in 4 Akten , spielend zum Teil in den Diamantminen
Afrikas . Ein reizendes Lustspiel : „Fräulein Hochmut"
bildet den zweiten Teil des Programms und verbreitete
überall , wo es vorgeführt wurde , größte Heiterkeit seiner
urkomischen Szenen wegen .

Vom „Eisernen Siegfried ". Der Verein ehemaliger
Unteroffiziere wird sich ebenfalls an der Nagelung des
Eisernen Siegfrieds beteiligen . Der erste Vorsitzende wird
einen silbernen Nagel einschlagen , während 60 eiserne
Nägel durch ältere Kameraden eingeschlagen werden . Ge¬
meinsam mit dem Verein werden die Gerichtvollzieher für
sich zwei weitere silberne Nägel einschlagen.

Die 13. ordentliche Bezirksfynode des Konsistorial-
bezirks Wiesbaden ist auf Dienstag , den 7. Dezember nach
Wiesbaden einberufen . Der Eröffnungsgottesdienst wird'
an dem genannten Tage in der Lutherkirche und darauf um
12 Uhr im Saale des LandesHauses , Kaiser Friedrich-
Ring 75, die erste Sitzung stattfinden.

Der Wiesbadener Unterstütznngsbnnd (Sterbekaffej
hält heute (Samstag ) abends 8 Uhr im Saale des Restau¬
rants „Germania ", Helenenstr . 27, eine außerordent¬
liche Mitgliederversammlung  ab . In derselben
soll aui Antrag von Mitgliedern über die Abänderung
des 8 38 der Satzung , welche den Zweck der Auflösung des
Vereins oder die Verschmelzung desselben mit der Nass.
Lebensversicherungs -Anstalt verfolgt , beschlossen werden.
Die in der Hauptversammlung am 31. Juli gewühlte Kom¬
mission wird über das Ergebnis ihrer Verhandlunugen
mit der Nass. Lebensversicherungs -Anstalt wegen einer
Verschmelzung des Vereins mit dieser Anstalt berichten.
Der Leiter der Nass. Lebensversicherungs -Anstalt wird
zwecks etwaiger Auskunfserteilnng in der Versammlung
anwesend sein . Auch wird das Gutachten der Aufsichtsbe¬
hörde über die gedachte Verschmelzung darin mitgeteilt
werden . Bei der Wichtigkeit dieser Frage für das weitere
Fortbestehen des Vereins und für seine bisherige Selb¬
ständigkeit ist die Anwesenheit sämtlicher Mitglieder in der
heutigen Versammlung dringende Pflicht.

Elternabend . Sonntag , den 28. d. Mts ., nachmittags
5 Uhr , findet in der Aula der Gewerbeschule , Wellritzstraße
38, ein Elternabend für Knaben  statt . Es werden spre¬
chen: Herr Hanöwerkskammer -Syndikus Schroeder
über die gewerblichen Berufe und Herr Gau -Iugendwart
W. Gießen - Frankfurt  a . M . über die kaufmännischen
Berufe . Um zahlreichen Besuch seitens der Eltern wird
gebeten . ,

Schlüterbrot darf ohne Brotmarke abgegeben werden.
Die Reichsgetreidestelle hat einigen Vollkornmühlen ein
bestimmtes Quantum Roggen freigegeben,  das zu
„Vollkornmehl " ausgemahlcn werden soll. Das hieraus
hergestelltc Brot (das sogenannte Schlüterbrot)  darf
nach den Bestimmungen der Reichsgetreidestelle ohne
Brotmarke  abgegeben werden . Die Erwerber de?
Roggens haben einen Preisauischlag zu bezahlen.

Was hat der Kriegsteilnehmer , seine Angehörigen und
Hinterbliebenen gesetzlich zu beanspruchen ? Diese Frage
hat in der letzten Zeit unsere Leser , aber auch die Kriegs¬
teilnehmer selbst und deren Angehörige ernsthafter als je

Instinkte der Urmenschen in mir , und mit befreiter Rauf¬
lust warf ich mich auf den Feind , in dem ich allen Wider¬
wärtigkeiten zu Leibe ging , die mein Geist vielleicht in
seinem Kulturstadium besiegt hatte , an denen sich meine
Physis aber nie hatte austoben dürfen . Diese mitzbrauchtp
Physis , der ich nur in überlegen genossenen oder schmerz¬
lichen Freuden ein karges Ventil geschaffen hatte , als ich
noch in nervöser und selten wahrhaft fruchtbarer Intensität
den irritierenden Fragen unserer Kultur verschrieben war
—, sie bemächtigte sich meiner mit dem ergreifenden Rausch,
wie ihn nur der verlorene , von der Natur mit mütterlicher
Hand an die schwellende Brust genommene Sohn empfinden
kann . Haben wir Eingefrieöeten durch undurchsichtige
Atmosphären auch nur geahnt , welche Trunkenheit es be¬
deutet , nackt und bloß im unendlichen Raum dem Elemen¬
taren gegenüberzustehen ? (Fa , manchmal im Bereich der
unerbittlichen Gletscher ahnen wir es . Ein Baum , der sich
wiegt , weiß von dem Menschen , der unter seinem Schatten
sitzt, der Vogel , der in seinen Zweigen singt , sucht den an¬
dern Vogel , der Gletscher aber hebt sein Gesicht allein dem
Himmel und den Sternen entgegen .) Alles verschwinden
zu sehen in der ungeheuren Perspektive von Leben und
Tod , sich eingestellt zu fühlen — genau eingestellt — zwi¬
schen beiden , und vom Wirbel der Haare bis zur Zehe mit
jeder Faser zu füblen , wie das Zünglein sich neigt ! Der
Tod ist nicht nur Trennung und Verwesung , und als un¬
wirklich wird alles früher Erfahrene verworfen , gegen das
glühende , körperliche Verströmen an den Brennpunkt mil¬
lionenfacher Anspannung . In Frieöenszeiten , als ich noch
nicht wußte , was Leben ist, rette ich mich wohl in das Sym¬
bol . Jetzt überlaste ich es den Harfenschlägern . Nein , in
jeder Zelle dieses Wunderwerkes meiner Leiblichkeit will
ich wiffen , was das Leben sei -und welche Krönung der Tod.

Das war das Eine , das Große . Und dann kam das
andere dazu . Die ganz einfachen , tiefen Dinge . Wie man
es lernt , auf das ruhige , gleichmäßige tiefe Atemholen der
Natur zu lauschen — Tag und Nacht — Wachen und Schla¬
fen — o Rhythmus , o Leben ! Nicht, mehr künstliche Ver¬
renkungen des Lichtgeöankens . Es wird dunkel , und kein
Anreiz ist stärker als das Netz süßer Sehnsucht , mit dem
die Erde unsere Glieder zu sich herabzieht.

Oder : vier Wände gegen Sturm und Regen und ein
Dach über dem Haupte . Welch ein Wunder das wieder ist,
wie zur Zeit der ersten Menschen. Wochenlang von Stür-
Wen gepeitscht, gegerbt , von Sonnenbränden ausgekocht,
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beschäftigt. Da ist nun zu rechter Zeit eine kleine Schrift
als Sammelpunkt des weitverzweigten Gesetzesstoffes und,
als guter Ratgeber für Private wie für Behörden erschie-"
netz, dte sich betitelt : „Welcherlei Versorgungsansprüche
stehen dem Kriegsteilnehmer , seinen Familienangehörigen
und Hinterbliebenen zu ?" (Albert Auers Buchverlag,

.Stuttgart , geh. 40 Pfg .) Es ist ein gemeinverständliches
Auskunftsbüchlein , ein wichtiger Bestandteil der „Torni¬
sterbücherei ". In aller Kürze , aber in aller Klarheit gibt
der fachmännische Verfasser (Kanzlcirat Ströhmfclö , Ab¬
teilungsvorstand bei der Versicherungsanstalt ) unter An¬
fügung von Tabellen und zahlreichen Beispielen Anleitung
über das Wesen und die Erlangung von Familienunter¬
stützung Einberufener , Aufwandsentschädigung söhncrei --
cher Familien , Kriegshilse für Wöchnerinnen , Militärren¬
ten , Verstümwelungszulagen , Kriegswitwen - und Waisen¬
gelder , einmalige Zuwlendungen an Kriegswitwen und!
-waisen , Kriegselterngeld , außerordentliche Fürsorgematz¬
nahmen , Rente und Zivileinkommen , Renten und An¬
sprüche auf Grund der Reichsversichernngsordnung und der
Angestelltenversicherung . Besonders wertvoll sind die
Winke über die Anmeldung der Ansprüche und den Rechts¬
weg , auch sind die neuesten , auf die letzten Reichstagsver¬
handlungen im August d. I . ergangenen Verfügungen und
Maßnahmen darin ausgenommen . Ein treffliches Sachre¬
gister erleichtert das Nachschlagen. Der billige Preis er¬
möglich jedermann , das nützliche Büchlein als praktische
und schwere' Sorgen zerstreuende Liebesgabe ins Feld zu
schicken. »

Die deutschen Verlustlisten , Ausgabe 805 und 806, ent¬
halten die preußische Verlustliste Nr . 388, die bayerische
Verlustliste Nr . 237, die sächsische Verlustliste Nr . 229 und
die württembergische Verlustliste Nr . 309. Die preußische
Verlustliste enthält u . n. die Jnfanterte -Regimeuter Nr.
81, 87, 88, 116, 118, 168, die Reserve -Jnfanterie -Regimenter
Nr . 80, 81, 88, 223, 254, die Lanöwehr -Jnfanterie -Regi-
menter Nr . 83, 116 und das Pionier -Regiment Nr . 25.

ttiirhaus » Theater, Vereine , Vorträge nfw.
Thaliatheater.  Von heute bis Dienstag bringt

das Thaliatheater wiederum einen erstklassigen Mün¬
chener Kunstfilm „Der Leonhardsritt " von Hofrat Maxi¬
milian Schmidt zur Erstaufführung . Außerdem bringt
der Spielplan ein urwüchsiges Lustspiel „Die kinderlose
Witwe " mit der beliebten Schauspielerin Frau Anna
Müller -Lincke in der Hauptrolle.

Gericht und Nechtsprechunq.
Freigesproche » hat das Landgericht Wiesbaden am

6. August den Landwirt Georg Christian,  der wegen un¬
richtiger Angabe seiner Getreidevorräte angeklagt war.
Das Landgericht hatte weder vorsätzliches noch fahrlässiges
Verschulden für vorliegend erachtet . Kegen dieses Urteil
hatte die Staatsanwaltschaft Revision  ein¬
gelegt , die indes am 25. November in Leipzig vom
Reichsgericht  als unbegründet verworfen  wurde,
da sie nur die tatsächlichen Feststellungen der Borinstanz
und die Beweiswnrdigung bekämpfte.

5psrt.-
Dic Berliner Fntzball -Ligaklasic ficht fetzt Hertha 92

und B . F .-C. Preußen mit je 10 Punkten bei je 6 Spielen
an der Spitze . Günstiger steht jedoch Viktoria,  die cs
bei erst vier Spielen auf 8 Punkte brachte . Es folgen der
Ballspiel -Club mit 7 Punkten bei 7 Spielen , Union -Ber-

.lin mit 6 Punkten bei sechs Spielen , Vorwärts und Mi¬
nerva 93 mit je 4 Punkten bei je fünf Spielen , Berolina
mit 8 Punkten bei sechs Spielen , Tennis -Borussta mit 2
Punkten bei vier Spie -len und Union -Oberschöneweiöe mit
2 Punkten bei sieben Spielen.

Bei den Wiener Fntzball -Meisterschaftss ^ielcn , deren
erster Abschnitt am 12. Dezember beendet wird , steht jetzt
der Woridsdorfer Athletikklub mit 11 Punkten an der
SpitzUvon Rapid , Wiener Athletikklub und Rudolfshügel.
Die Floriösöorfer haben bisher kein Spiel verloren und
nur einmal unentschieden abgeschnitten.

Wcihnachts -Skiknrsus . In Bayrischzell und aus
dem Sudelfeld,  das im Vorjahr zwischen Weihnachten
und Zieujahr wegen militärischer Skiübungkn gesperrt war,
veranstaltkt der Deutsche Touringklub diesmal um die
gleiche Zeit einen Skikursus für Anfänger.

Der Jahresbericht des Deutschen Teglerverbandes
zeigt , daß die Anzahl der Mitglieder trotz des Krieges nur
um eines auf 46 gesunken ist. Außer einigen Vereins-

. . . . 7
vollgesogcn von den Wassern , die vom Himmel heruntcr-
kommen , und auf der Oberfläche der Erde stehen bleiben —
und dann plötzlich vier Arme gegen alle Bedrängnis , und
eine segnende Hand auf de.m Haupte . Nichts bleibt mehr
unbeseelt , wenn wir demütig zurückkehren, , als einfaches
Glied alles organischen Geschehens — nichts mehr und
nichts weniger — und es gibt keine Kluft , mehr in den Zu¬
sammenhängen . *

Kein Mysterium aber ist größer als das der schwarzen-
Erde . Ich halte einen Klumpe « davon zwischen meinen
Händen , rieche den Dufl der Keime , mit denen sie gesegnet
und das geflossene Blut , mit dem sie verflucht ist. Ich sehe
die Wunden , die wir ihr gerissen . haben , klaffende , riesige
Mäuler , die, brüllend , nur Vernichtung ausspeien und da¬
neben den knappen Streifen grünen Grases , grüner , wei¬
cher, junger Flaum , den der Wind \ liebkosend streichelt.
Und ob wir diesen ewig trächtigen Leib , dem sich alles Ver¬
gehen nur zu neuer Auferstehung übergibt , auch zerwüh¬
len , beschmutzen, verwüsten und zevklüften — Allmuttcr du!
in grauen und farbigen Schleiern , nie noch lag ich so an
deiner Brust und suhlte das untrennbare Baud zwischen
Mutter und Kind . •

So halte ich Dich denn , Du großes Leben,
halte Du nun auch mich!

Hier , liebe Freundin , sei die Beichte.
Ihres . . .

Kleine Mitteilungen.
Der 86. Geburtstag von Henriette Goldschmidt . Ter

90. Geburtstag der Vorkämpferin der deutschen Frauen¬
bewegung Frau Dr . Henriette Goldschmidt in Leipzig
brachte der Jubilarin am 23. November reiche Ehrungen.
Zu einer Feier vereinigten sich die Abgesandten und
Schülerinnen der von Frau Dr . Goldschmidt ins Leben ge¬
rufenen Anstalten . Frau v. Hagenau überreichte eine
Schenkungsußkstnöe — bis jetzt 4800 Mark —, die Freunde
und Schülerinnen für einen neuen Bolkskindcrgarten ge¬
sammelt hatten . Kommerzienrat Hinrichsen sprach für das
Kuratorium der neuen Hochschule und überreichte eine
Plakette des Leipziger Bildhauers Professors Seffner:
Stadtrat Dr . Ackermann überbrachte ein Glückwunsch¬
schreiben des Oberbürgermeisters Dr . Dietrich und des
Rates der Stadt Loipzig.
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Ehren-Tafel

Di « Gefallenen des Sondershiinser Verbandes tS . B .)
Deutscher Stndenten -Gesangvcrein «.

(Vierte Liste.)
A « T Berlin:  Philipp Thiel . Oberlehrer in

Konstanz.' Einj .-Freiw . U .-Osf.: Dr Max Blanckmeister.
Oberlehrer in Freienwalde a. O., Lenin , d. Re, ., H-rrtz
Dähne , stnd. jur ., Kriegsfreiw ., am 10. Nov . 1914 in Belgien
bei Bixschoote: Heinz Paysan . Einj .-Freiw . ^Er siel iw
Straßenkampf in Wisztynicc , Gouvernement - nwalki , am
11. Febr . abends. .. . '

A O V Berlin:  Ernst Kühne, Landmeper, Kr'cgs-
freiw .'u .-Off., am 28. Febr . 1910 bei Grodno : Karl Weiland.
Kgl. Bankbeamter , Leutnant d. L. und Kompagmefuheer,
Inhaber des Eisernen Kreuzes , in der Winter,chlacht .rn

^ a $ rC® . V. Güttingen:  Walter Fahje , stird. phil .,
Kriegsfreiw ., am 22. Nov . 1914 bei Lodz gefallen : Friedrich
Grosse, stnd. phil ., U.-Off . d. R.. am 10. Jan . i^ ^ azarett
in Bricnne am Herzschlag gestorben: Prof . L r̂. Fm -drich
Voael Mitarbeiter der Landesanstalt für Gewas,erkunde
sMinisterium ö. vsfcntl . Arbeiten in Berlin ). Hauptmann
d. L. und Kompagnieführer , Ritter des Erlernen Kreuze. ..
er fiel bei Soisions am 18. Januar : Arthur - shubeet
Gerichtsassessor in Eberswalde . Leut», d. Rer , 1914 am
29. Sept . bei Nvuvron (Frankreich) : Harry .̂uttgerding,
Oberlehrer in Hannover . Leutn . d. L. und Adrutant . am
28. Jan . 1915 in Flandern : Dr . Paul Moeller Semrnar-
kandidat in Stendal , Bizejeldwebel , Ritter des Ei,ernen
Kreuzes am 14. Febr . in Rußland ; Wilhelm Müller . cand.
theol., Leutnant im bayr. Jnf .-Regt . 16, am 3. M» rz: Walter
Müller , Kand. d. höh. Lehramts in Hannover . Kriegsfreiw
im Füs .-Regt . 78: Dietrich C. Dankenbring , cand. hist, et
rer. pol ., Leutnant und Kompagniefuhrer , am 28. Marz rn
den Argonnen . Es können auch nicht mehr zu den Leben¬
den gezählt werden : Werner Koch, stnd. jur.. Kriegsfreiw ..
am 31. Okt. 1914 in Flandern schwer verwundet und seit¬
dem vermißt : Hans Bollert , Leutnant im Jnf .-Regt . % t«
Göttingen , Ritter des Eisernen Kreuzes-, ,chwer verwundet
und vermißt seit Mitte August 1914. ,

S " T Greifswald:  Robert Sahlhos , Apotheker,
Leutn'. d.' L..' fiel am 89. Dez . 1914 im Westen.

. A. G. B . Würzburg:  Joseph Bergmann Rechts-
Praktikant, Leutn. d. R .. im 22. b. Res .-Jnf .-Regt ..' Otto
Kerler , Agrikulturchemiker , Leutnant d. L., Inhaber des
Militärverdienstkrenzes 2. Kl. mit Krone und - chwertern,

^ S . ^ B . Erlangen:  Heinr . Bachmnun, Gymnasial-
Turnlehrer , Ansbach, il .-Osf. d. Res., 19. banr. Jnf .-Regt .,
gefallen Ende September 1914: Theodor Memel , und. theol.,
Kriegsfreiw . im bayr. 21. Jnf .-Regt ., gefallen » ebr. 1- ,
Paul Wacker, stnd. neophil ., Kriegsfreiw . im bayr. -8. Re, .-
Jnf .-Regt ., gefallen 29. Febr . 1915; Dr . Heinrich Tretzel,
k Bezirksamtsassessor in Neumarkt i. O ., vanptmann >. . - -
und Kompagnieführer . Ritter des Ei,erneu Kreuze- , ge¬
fallen 12. März 1915. t „ . .

A, G. V. München:  Ernst Baum , cand. med., Kriegs-
freiw .-Gefr., gefallen vor Ypern am 4. Nov . 1914: Wilhelm
Lützel, eand. phil ., Offizierstellvertreter , Inhaber des
Eisernen Kxeuzes , gefallen vor Ypern am 9. Januar 19b,
Dr . Alois Stieve , Geh. Regierungsrat rn, strgßbrrrg.
Oberleutnant d. L., gestorben an den Folgen eines xen ens.
das er sich im Felde zugezogen hatte, am 12. Marz 1915,
Josef Straffer , Stäatsbauprakt . in Banrenth , Ermtzr-f.,
gefallen am 26. Nov . 1914 vor Ypern. . .

A. L. München:  Albert Meister , cand. vh-L. iiel bei
einem Sturmangriff in Nordfrankreich am 31. Okt. .

A . M . B . Malaria , Bonn:  Dr . phil . ^ Er,«
Symons , Einj .-Freim .-Unteroff .. am 18.. Januar ,n Frank¬
reich: Karl Bindel , Referendar , Kriegsfreiw .. am 81. Jan.
4-tt .5ans Reiff , Rechtsanwalt , Ofsiz .-Ttcllvertr .,
cm 24. Dezember in Rußland : Adolf Hölscher, Amtsrichter,
Oberleutn . u. Komp.-Führer , am 18. Febr. m Frankreich.

S G B . Ärion , Straß bürg:  Leo Gilhans , cand.
lur Leutnant d. R.. Inh . des Eisernen Kremes 2. Kl.,
gefallen im Westen am 21. Dez . 1914: Eugen Wolf , cand.
med., Sanitäts -Unteroffiz ., gefallen im Argonnerwald am
39. Dez . 1914. _ _ _ _

Heldenmütige Verteidigung bis z« m Tode.
Am Morgen des 25. September befand sich der Kriegs¬

freiwillige Pionier Friedrich Blum aus Nürnberg
von der zweiten Reservekompagnie des zweiten Pionier¬
bataillons Nr . 12 als Bedienunqsmann eines Scheinwerfers
im Kampsgraben. Nach stärkster Artillerievorbereitung und
Verwendung von Gasbomben gelang es dem Gegner , für
kurze Zeit in de« Graben einzudringen . Blum verließ
seinen Posten nicht, sondern verteidigte das ihm astpertraute
Gerät aufs heldenmütigste , zunächst mit Handgranaten und
dann mit dem Kolben gegen die feindliche Uebermacht. Zu¬
letzt wurde er gesehen, wie er sich mit dem Kolben gegen
fünf Feinde wehrte . Als die Unseren den Graben nach
einem Gegenangriff wieder gesäubert hatten, wm:de Blum
tot nahe dem von ihm so tapfer verteidigten -Scheinwerfer
gefunden.

Ein unerschrockener Lehrer.
Die Stellung der Kompagnie batte am 15. Juni d. I.

qanz besonders unter schwerem Artillerieseuer zu leiden.
Ungezählte Tausende von Granaten mittleren und schweren
Kalibers ebneten die Gräben teilweise vollkommen cm . In
dieser kritischen Zeit stand der Einjährige -Freiwillige -Ge-
freite Kurt Herbert Meusel,  Lehrer m Ehem-
nitz,  auf Posten , die Augen , unablässig und unbekümmert
um den schrecklichenGranatenregen auf die gegenüber¬
liegende feindliche Stellung gerichtet. Die nach allen seiten
hin einschlagenden Geschosse wirbelten mächtige Erdwolken
auf. die die Beobachtung ungemein erschwerten. Meu,et
sah deshalb ab und zu über die Brustwehr hm aus , um
besser sehen zu können und erhielt dabei einen Kopf- und
Bruststreifschuß. Wiederholt von seinem Zug- und Grup¬
penführer aufgefordert , sich verbinden zu lassen, verweigerte
er jede Hilfe und ließ sich nicht verbinden , wndern be¬
obachtete weiter die feindliche Stellung und verblieb auf
seinem Posten , M8 er aßfiddtt wurde. Als hierauf bekannt
wurde , daß weiter rechts Kameraden verschüttet worden
seien eilte er dorthin und grub im schwersten Artillerle-
feuer den Unteroffizier Winter und den Reservisten Erler
aus und brachte sie vorläufig an eine weniger beschossene
Stelle des Grabens . Unter eigener Lebensgefahr holte er
dann von vorn einen Sanitätsunteroffizier herbei und
leistete diesem beim Verbinden der Verwundeten tatkräftige
.sstlfe Wieder und wieder wurde er anfgefordert , stch ver¬
binden zu lassen. M . kam dem jedoch nicht nach, sondern
trug noch nacheinander zwei Verwundete im schwersten
Artilleriefeuer aus dem Rücken bis in die Reservestellung
und bewirkte hier einen sofortigen Weitertransport . Jetzt
erst leistete ' er den Aufforderungen Folge und ließ stcy

Inzwischen war das feindliche Artilleriefeuer aufv
höchste gesteigert worden : trotzdem beobachtete M . frei¬
willig den Feind und meldete schließlich rechtzeitig den er¬
kannten ' englischen Angriff dem Zugführer , der daraufhin
sofort eine wirksame Verteidigung veränlaßtc . Auch d»ian
nahm M . hervorragenden Anteil.

Am 16. Juni 15 wurde wieder die ganze Stellung der
. Kompagnie mit Geschossen schwersten Kalibers emgecbnet.

Die meisten Minicrstollen waren bereits verichuttet.
der sich heute mit in dem Unterstand des Zugführers be¬
fand, stellte sich freiwillig diesem zur Beringung und hotte
Ersatz für die verschüttete Munition , namentlich aber
Handgranaten , heran und verteilte sie im heftigsten Trom --
melfener unter die Gruppen des Zuges.

Bei der späteren Verteidigung wurde M . durch emen
schweren Kopfschuß verwundet und brach bcsinnungslo»
zusammen. Bei dem wiedererlangten Bewußtsein äußerte
er seine größte Zufriedenheit über die zweite siegreiche
Abwehr des Feindes . Ein LchmerzenSlaut trotz sehr
schwerer Verwundung kam nicht über seine Lippen. ,

Für sein hervorragend tapferes Verhalten ist Meusel
zum Unteroffizier befördert morden und hat am 9. Juni
1915 das Eiserne Kreuz 2. Klaffe erhalten.

daß alle die vielen Verordnungen über die SeBen«»:,
Versorgung, die die La-ge des Kleinhandels immer irw 1
riger gestalten , nach dem Kriege mit einem Fedeis„ ^
der Welt geschafft werden . Wird der Kleinhandel aBe» 5**
mal immer mehr aus der Reihe der Warenverteiler ^
«eifonUpt  liith er sick bt \t ihm obliegendenmal  TUiiuci. iucyi wu» vv* - —- Ens
geschaltet, und zeigt er sich den ihm obliegenden bedeut
den wirtschaftlichen Ausgaben nicht gewachsen, so
hieraus entstehende Schabe sowohl ideeller wie materi,
Natur für alle Zukunft unermeßlich groß sein ^JICUIUI|Ul »Ul |VIU nrit
Darum ist die Zeit für den Kleinhandel äußerst g>ick.i7
und es bedarf der Einsetzung aller Kräfte zur Abwendv»

Gefahr. Was gber soll der Kleinhandel^der drohenden
gegen tun ? . „ .

Die Antwort attf diese Frage kan«
nur in dem Umstand gefunden werden, der ^
regierung zum Erlaß der genannten Verordnung w
anlaßte : in der lückenhaften und zerrisse,^ation  der Kleinhändler . Nre '»«*

(Dinic
s eon

Organiiuiivn  1 " v . ««so®
würde ein Eingreifen des Staates uotwendig gewesen sei,
wenn in allen Gemeinden Kleinhandelsorganisationeu Z
die Lebensmittelversorgung zur Verfügung seftauJi«.

und ninn^
fttt sein.

Een fjj, g !fen iotc
hätten , wie dort, wo "gutgeleitete Einkäufsver ^n^ ^ M ^?̂ °
sie Lebensmittelversorgung
hätten , wie dort, wo gurgeiriieie ^ i.iruiiiLvcreiNe der Pr
Koloniabwarenbranche vorhanden waren , nnt denen ste st
Anerkennung ihrer Zuverlässigkeit und Leistungss-th-;̂ ... -
beim Einkans , der Lagerung und dem Verkauf Hanj ■„Es fehlte an derHand hätten arbeiten können. Es fehlte an der genügende»
Zahl von Kleinhandelszusammenschluffen . die sich burtẑ
Art ihres Betriebes so leistungsfähig gemacht lätten, d-i Äs
sie infolge teilweiser Abwälzung der erlangten Borteist
auf den Konsum als im Gemeininterefle arbeitend und da-
mit als gemeinnützig anzusprechen gewesen wären, g,
müssen die Organisationen so eingerichtet leur, saß sie
Mitglieder leistungsfähig machen i« einem Maße, daß nncĥ
dem Verbraucher wiederum die Fruchte erhöhter Leistung
sähigkeit zugute kommen können. Es muß also eine 8b P
wisse llneigennützigkeit in der Organisation geübt werd-L
wenn sie nicht als eine nur den Internen der Mitglieiei
dienende Einrichtung erscheinen will . Eine solche Oigani,
sation hat cs , je straffer sie ist, uw ,o besser in der
eine vernünftige Preispolitik treiben zu können, wobei ßr
noch gar nicht einmal 5U dem Mittel gU greifen örLuchl,
ihren Mitgliedern die Verkaufspreise vorzuschreiben. HN
den Gemeinden eine solche  KleinhandlerorganmiM
für die Lebensmittelversorgung allerorten zur Verfügu-z
acstanden. so würde sich die Regierung wohl kaum zu i°
weitgehenden Maßnahmen wie den eingangs erwähniw
veranlaßt gesehen haben. Die Kleinhändler mögen iifc
-eugt sein, daß die Gemeinden nur widerwillig neben de:
übrigen enorm . angewachsenen Arbeit auch noch die u«-
aewolmte Tätigkeit des Handels ausüben , und mr̂ en eii-
sehen, daß die erlassenen Verordnungen den K einhMlm
ja geradezu den Weg zeigen , den sie emichlagen m
Deswegen hat auch mit maßgebenden Verbanden des Klm. ^ jn
üandels der Verband deutscher kausmannncher Genoffei- »,,!
schäften in Berlin in einer Eingabe an die Staats regier«
die zwangsweise Organisatron des  Klei -,
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Wettfahrten und den vier Berliner Verbandswettfahrten
ruhte der Regattabetrieb . Da infolge des Krieges dre für
den diesjährigen Herbst geplante internationale Meß¬
formelkonferenz nicht stattfinden konnte, ander,eits sämt¬
liche jetzt gültigen Meßverfahren sowohl für die 'nteruatio-
ualen wie für die nationalen Klaffen mit dem 31. -rezem-
ber 1917 ablausen , ist der Deutsche -Segleruerband daraus
angewiesen , alle das Meßverfahren betreffenden A'welcgen-
beiten für sich selbst zu eryiägen , was auf dem kommenden
Deutschen Seqlertag geschehen soll. Aus der Jnternatio-
nak Yacht Racina Union wegen des Krieges auszutreten,
erschien dem Vorstand zurzeit nicht rat,am , da erst künftig
es stck zeigen wird , ob und in welchem Umfange nach dem
Frieöensschluß ein Fortbestehen des segelsportlichen Wclt-
verbandes für Deutschland wünschenswert ist.

Ein deutscher Gelehrter und brasilianische Diamanten.
Es wird uns geschrieben: Einem deutschen Gelehrten , Dr.
Eberhard Rimann in Rio de Janeiro , ist es gelungen , rm
Diamantengebiet des Staates Minars Geraes wichtige Fetz-
stellnnqen betreffend die Herkunft der brasilianischen Dia¬
manten zu macheii. Eriipitoustanäte , Mutiergestein zu
finden . Nachdem schon seit 1721 in Brasilien Diamanten
gewonnen wurden , zumeist durch das primitive Verfahren
des Waschens des Flußsandes , ist nunmehr die Möglichkeit
vorhanden , die brasilianischen Diamanten in regelrechtem,
ständigen Bergbaubetrieb ans dem Muttergestein zu ge¬
winnen . Dr . Rimann hat 1919/11 Südafrika eingehend be¬
reist und ein besonderes Studium dem südafrikanischen
Diamantengcbiet gewidmet . Bis 1912 war er Privatdozent
an der technischen Hochschule in Dresden und wurde von
dort als Ehef-Mineraloge und Petrograph an die gco-
loqische Landesanstalt non Brasilien lServico Geologica e
mineralogica öo Brasil ) nach Rio de Janeiro berufen.
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Deutsche Helden.
Der Kamps unter der Erde.

Am 12. September d. I . stieß gegen 9 Uhr vormittags
der Pionier P a u l Krü g e r aus L ehnin  von der zwei¬
ten Kompagnie des Pionierregiments Nr . 31, 6« als
Spitzenarbeiter in einem Minenstollen in einer Entfer¬
nung von fünfunddreißig Metern vom eigenen Graben
arbeitete , auf einen Hohlraum von et-wa einem Kubikmeter
Größe , den der Feind mit Sandsäckcn gegen nachsturzcndes
Erdreich ausgefüllt hatte.

Der Unteroffizier Rudolf Bergncr ans ® i c i-
tenbach  von derselben Kompagnie und Krüger machten
sich sofort daran, die Sandsäcke wegznräumcn . und drangen
schließlich durch den Hohlraum zur ^-cckc eines feindlichen
Minenstollens vor. Da mit Sicherheit feindliche Yl"i,er-
aeräuschc festqestcllt wurden , wurde in der Erwägung , sag
der Feind die Arbeiten der Pioniere ebenfalls bemerkt
haben und sofortige Gegenmaßnahmen trcsfen konnte, eine
Quetschmine auf der Decke des feindlichen Stollens an,
gelegt , die den Minengang des Feindes an der betreffen¬
den Stelle gegen 4 Uhr nachmittags vollständig zerstörte

Um die für die Sprengung nötigen Arbeiten anszusuh-
ren. harrten die beiden Tapferen in siebenstündiger. nerven¬
aufreibender Arbeit in 8,40 Meter Tiefe unter der Erde rn
nächster Nähe des erkannten scindlichcn Minenganges aus,
jeden Augenblick gewärtig , durch eine Quetichmine oder
Sprengung des Feindes ihre Pflichttreue mit dem Tode be¬
siegeln zu muffen. Nach ihrer geglückten heldenmütigen
Tat mußten sie sich wegen vollständiger Erschöpfung in ärzt¬
liche Behandlung geben. . . . . .

3fa Anerkennung der bewiesenen Unerschrockenhertund

Mitteilungen aus aller Welt.
Brände in Paris . Ein Privattelegramm meldet uns:

Der im Bon Marchs ausgebrochene Brand zerstörte den
Neubau dieses Warenhauses vollständig , von dem nur noch
hie Mauern übrig blieben . Ter verursachte Ungeheure
Sachschaden konnte selbst annähernd bis setzt noch nicht
festgestellt werden . — Infolge Kurzschlusses brach rn der
Galerie Lafayette ein Feuer ans , das jedoch durch die
Feuerwehr bald gelöscht werden konnte.

' Lebensfragen des Kleinhandels.
Für den an sich durch den Krieg scho arg bedrängten

Kleinhandel ist durch die bekannte Bundesratsverordnung
vom 25. September d. I . über die Bersorgungsregelung
eine große Gefahr dadurch entstanden, dag im § 1-■091 « -
den Gemeinden die Befugnis erngeräumt wird , unter Aus¬
schluß des Handels die Versorgung der Bevölkerung mit
Lebensmitteln selbst zu übernehmen . Mit anderen Worten
die Gemeinden dürfen Lebensmittel im Großen einkaufen
und sie unter Umgehnng des Handels unmittelbar an die
Verbraucher absetzen. Diese einschneidende Neuordnung
hat sich im Allgemeinrntereffe als notwendig erwle,en , und
dem Kleinhandel , der ja in erster Linie durch ste aetrofsen
wird , drohen schwere Schäden: er hat ,rch aber nnt dem
immer größeren Umfang annehmenden Handel der Ge¬
meinden mit dem Eingriff des Staates abfinden muffen.

stimmten Behörden sind befugt , für die Zwecke der
sorgungsregelung in bestimmten Bezirken Händler»
wie Vereinigungen von ihnen zur Regelung der W>
schasfung, des Absatzes und der Pretze , auch ohne««
Zustimmung , zu Verbänden zu vereinigen . i

Hierin kommt doch deutlich zum Ausdruck, bah esa «« 6, v.
der genügenden Anzahl solcher Organisationen sehlj -ü 1̂ , d-z
daß der Staat die Kleinhändler , wenn ne sich Nicht
lig organisieren wollen , einfach hierzu zwingen Li«
Darum ist das dringendste Gebot der stunde stir^
Kleinhändler , endlich kleinliche Rücksichten W»
sich zur Wahrung der Existenz öes gesamten StaMS^
straffer Organisation zusammenzuschließen und M m
mik den Gemeinden zu für alle Teile eriprießlicher Alst-
zusammenzufinöen . Als solche Organlfation . wie st- ^
die Lebensmittelversorgung ^ Gemein,chast mit den̂
mcinden in Frage kommt, mutz Form der ^
a c n o s s e n s cha f t besonders geeignet erscheinen. ®
fteficit bekanntlich in Deutschland schon ,eit ld«M
Zeit verschiedene Einkaussgenoffenschaften ungeiaĥ
mit etwa 7990 Mitgliedern , die iw Bcrband deu! chr r
männischer Genossenschaften zuwwmengeichlosien ,>n° ^
die gerade im Kriege gezeigt haben, was 1«, M lev^ ^
mögen . Die Einkaufsgenoyen,chatten besorgen . ^
Name schon sagt, den gemeinsamen Warenemk uf
Mitglieder und können infolge ihrer großen ^
natürlicherweise ihren Mitgliedern wesentlich-
bieten , die diese wiederum dem Verbrauch m S ° ^
ligcr Verkaufspreise zugute kommen „lassen,
Praxis hinreichend bewiesen hat ES wurde zu w
hier näher auf das Wesen und dre Vorteile der «
genoflenschaftcn einzugehen : nur \o »wlLg M -
sich schon verschiedene stadte in bester — 1 ^ jjßetf* tut,,.
Einkanfsgcnoffcn 'chast bei der Berfurgung Se* &
bedient, so zum Beispiel Hamburg . Stettin . °r ^
faxt , Gotha und andere. Es Latslchgczeigtdaß ^ .
mittelversorgung nach der Sette des Einkaufs
rnng und des Verkaufs in denkbar einfachster̂ ^
tester Weise durch die Elnkattssgcno „en,chas ^
Das ist ja auch ganz natürlich : denn die. Tang > ^
kaussgenossenschaften besteht ia gerade i n
Einkauf und der großzügigen  w « tzo ^
den Versorgung der Mit gleder
mußte bet der Bersorgungsregelung der Raym ^
teiligten erweitert werden , das Hecht es wurden
Mitglieder mit Waren versehem So hat: st» #B
genoffenschaft mit i^rer 1[cntöiafirtsen ®W'
lichcs, unentbehrliches Bindeglied Mischen Ge
Kleinhändler bewährt und damit der drohe«- -
tung des Kleinhandels auss wirkfamste r«

'"'^ Will der Kleinhändler sich den Hanhel «W
aus der Hand nehmen laffen. so lerne er hiera^
sich auch mit seinen Kollegen zu einer
schaft zusammen , trete dann an die
heran und stelle sich ihr mi dei G <tt
schaft in selbstloser Reise für J « *1
mittelversorgung zur  95 c t s»  g a*« ^
höchste Zeit , daß der Kleinhändler den Ernst
sehen lernt und erkennt, daß er. ,st schon
Staates nötig gewesen, nun aber ve, der &*-
lung als nützliches, notwendiges Glied «itrm
muß. Er muß st« orgnnmeren v-0» »IV-  -
Ggenoffensckaft, darf dann auch vor Opfern *
schrecken: sie muß dafür sorgen, daß oe z« -
Große ' n kau ? erzielte Rc,ng  en, ' PgblL
erheblichen Teil dem kaufenden
durch billigere Prei,  c <
jetzt im kritischen Augenblick der Kleinhandel
er in späteren Tagen keinen Anspruch aw M
seiner Tätigkeit mährend der ichmersten 2
Vaterland durchmachen mußte.meinoen , m,i oem uhubimi «« . . .

Und dock darf der Kleinhandel nicht langer untätig zusehen -
oder grollend beiseite stehen: denn bitterernst 'st °,e e>en „ ^ KricubertAt vom 26. Nov. W t fv

fief Ääen m^tS ®ä S nitit anzuneh « » . I uÄ RüstungSwerte zogen an. Horch undD °' I
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unverändert . Devise Schweiz etwas schwächer,
^ -«ksurtrr Börsenbericht vom 26. Rov . In Rüsrungs-

wurden neue Realisierungen vorgenommen.
P §L Merte schwächten ab , Interesse zeigte sich für
w?,jLr<3.nliitn,  von denen Paket, Lloyd und Hansa an-

Ha»d jx
enügerdy,
>durch djx
'ätten, J
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ld und da.
Eren. ^ k.1
ab fte ch« "
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«SÄ» während Benz -Motoren unverändert waren.
Aktien still, nur Bismarckhütte waren etwas höher,

konnten Phönix und Bochumer etwas an-
^ Einheimische Werte unverändert , ösierreichisch-
P ^.-Ae Papiere leicht befestigt . Kauflust zeigte sich für
Ktfe Renten . Tägliches Geld mit 3%  Prozent ange-
^ Privatdiskont etwa 4V8 Prozent . Am Devisen-■ ! „ . Kabelauszahluna New -Aork . Devise Ami'tcr-zogen
E »euem niedriger , konnte sich dann aber erholen,

«♦♦♦upr Atttfrpr̂ ^ .Ptitfp (Xrfitupti pinirtS fAMiÄifipr
nordische Devisen weiter an . Wien war an-

n^ozirtsaktien, ——— .......... ■„ v “ “ im ***--
Bankaktien und Elektrowerte bewegten sich unge-

Pr jent letzten Niveau . Ausländische Renten zogen
M7an behauptet blieben Rumänier , Japaner , Russen,
WL.\n\t.  Holländische und nordische Devisen stellten
verwais höher ; auch Wien war erholt . Privatdiskont

j Prozent.
«i« «euer großer Wrrtschastsbund unter dem Namen

^ her Elektrizitätsversorgungs - Un-
ungen Deutschlands"  hat sich am 28. No-
Berlin gebildet . Dem Bunde , welcher sich die

Ktantfi der Interessen der privaten Elektrizitätsversor-
ES .^flirnfttie Sur Aufgabe stellt, ist bereits bei seiner

die überwiegende Anzahl der größeren deutschen
^sckasten dieses Wirtschaftszweiges beigctreten . An der

t,HsE de» Bundes steht ein Verwaltungsrat und als Vor-
Mein Bunöesdirektor . Zum Vorsitzenden des Verwal-

wurde Herr Generaldirektor B . Heck-Desiau,
stellvertretenden Vorsitzenden Herr Direktor O . Oki-

o eine g«. ^ «erlin und zum Direktor des Bundes Herr Landrat
j, Raumer , z. Z . Osnabrück , gewählt.llt werdeir
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freier Meinungsaustausch.
i*itr roer&en solche Zuschriften veröffentlicht, die ein allgemeines

in Anspruch nehmen. Auseinandersetzungen verkönlichrn
L verletzenden Inhalts sind von der Aufnahme ausgeschloksen.l

Für wen und was siud die Kuustvereine da?
Me zeitgemäße Frage von Leopold Günther-  Schwerin,
«f akademischer Maler , Wiesbaden.

Zn einer Zeit , in der man sich bemüht , Gegensätze ans-
«lkichen, dunkle Verhältnisse klarzustellen und die Wahr¬
st zur Herrschaft gelangen zu kaffen, dürfte auch die obige
iW von Jnteresie sein.
Me und zu welchem Zwecke entsteht nun ein Knnst-

lieiu?
M : In einer Stadt , die noch kein sonderlich großes

tn geregeltes Kunstlcben besitzt, tun sich mehrere Gleich¬

ung zu:
Knute, in diesem Falle Freunde der bildenden Künste,
«men, um sich und anderen die Freude zu bereiten,

Wellungen zu veranstalten , die ihr Kunstintcresse be-
Wgen und sie auf dem Laufenden erhalten . Reisen nach

n ihnen ir- [ttiitt, München, Karlsruhe oder anderen Kunstmittel-
mlten sind, weil zeitraubend und kostspielig , nicht jeder-
mus Lache. Der Kunst am Orte zu einem Sammelplatz

cke der Ber-
Händler si¬
ng der Br.
h ohng sh«

, daß esß! teafi, 27. 9Jmmn6et, abends 7 Uhr. 14. Vorstellung. Abonnement E.
N fehlt, llli «xz ggl. Bayr. HosfchanspielersKonrad Dreher mit Kesellschastl
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zu verhelfen , ist praktischer und für die Bevölkerung ei«
Bildungsmittel.

So entsteht also ein Kunstverein . Seine Gesetze stellt er
nach bereits bestehenden Vereinen gleicher Art mit einigen
örtlich angebrachten Abänderungen zusammen , findet von
Stadt - und Provinzbehörüen Unterstützung und Förderung
in Gestalt von Beiträgen , in der Ueberlassung mehr oder
weniger günstiger Ausstellungsräume und eröffnet nun
seine „immerwährenden Kunstausstellungen ".

Aus dem Vereinsvcrmögen , das durch Mitglieder-
Leiträge , Stiftungen und Beisteuern der Stadt oder der
Provinzialbehörden zusammenflietzt , werden dann , je nach-
dein gute oder minder gute Ankäufe für die jährliche Ver¬
losung gemacht, die ein beliebtes Lockmittel für den Er¬
werb von Mitgliedern ist. Für billiges Geld — den Jahres¬
beitrag — hat dann der glückliche Gewinner seinen Wand¬
schmuck— ein wirkliche ? Oel - oder Aquarellbild oder eine
Handzeichnung.

Die Nichtgewinner in der Lotterie tröstet ein „Nieten¬
blatt " über die Ungunst des MückeS hinweg.

Der Vorstand besteht, mit einer oder zwei Ausnahmen,
aus Laien , wohlhabenden Bürgern , Beamten und Gelchr-
teu der Stadt . Die Arbeit des Schriftführers , der mit den
Künstlern , Kunstvereinen , Kunstausstellungen usw. in
schriftlichen Verkehr zu treten hat , Bilder aufhängt , sichtet,
wohl gar abwcist , liegt meist in den Händen eine ? heimischen
Malers oder Zeichenlehrers.

Soweit wäre ja alle ? gut . Den Künstlern öffnete sich
ein neuer Markt , und dankbar fügen sie sich allen Bedin¬
gungen — einer Freifracht , dem „Wahrspruch " einer Jury
und einem Zehntel Abzug bei Verkäufen , zahlbar an die
Kasse des Kunstvereins . Aber nun gibt es auch mehr oder
weniger Auswüchse : In einem Knnstverein in der Nach¬
barschaft war lange Jahre der Schriftführer , der zugleich
„Jury " machte, hing und sogar auch die Besprechungen
schrieb, der — Aufseher des Vereins ! Doch das nur neben¬
bei . Wo anders bildete sich eine Oligarchie heraus : der
Vorstand vergaß , daß er die Kunst und die Künstler fördern
wollte , machte Ansprüche wie eine Kunstbehördc und schal¬
tete und waltete nach eigenem Geschmacke und eigenem Er-
meffen , nicht immer zum Nutzen der Kunst und der Künst¬
ler . Doch auch das war ein Auswuchs . Zurück zu anstän¬
digen und mit Fleiß verwalteten Knnstvereinen , und für
diese einige Fragen und Vorschläge : Ist cS denn nötig , die
Nietcninhabcr mit einem Trostpreis zu versehen ? Die
meisten Vereinsmitglieder bekommen im Laufe der Jahre
eine solche Unmenge davon zusammen — meist Kunstdrucke,
Vervielfältigungen bekannter Bilder , auch wohl einmal
eine Mappe oder dergleichen —, Satz sie sich nicht nur die
Wände ihrer Zimmer , ihrer Flurs , sondern auch mancher
anderer Räumlichkeiten , die wir hier nicht näher bezeichnen
wollen , damit tapezieren , wie eigener Augenschein mich
lehrte . Vielfach verkaufen sie aber auch die Blätter gleich
wieder , oder benutzen sie zu Geburtstag ?-, Wcihnachts und
Hochzeitsgeschcnken . Da § bedeutet aber eine große , immer¬
währende Schädigung des KunstmarktcS am Orte und da¬
durch der Künstler . Also fort , mindestens mit dem Nieten-
blätterunfng!

Soll ein Kunstverein bei seinen Ankäufen für eine
städtische Bildersammlung (falls , wie zum Beispiel hier in
Wiesbaden , ein diesbezügliches Abkommen vorhanden ist)

im Sinne der Ansammlung verfahren , künstlerische Ueber.
spanntheiten ankaufen , nur die Modegrößen der Kuust
oder die wirklichen Größen , wie es die großen Bildersamm.
lungen oder die Natioualgalerie tut und vermöge ihrer be¬
deutenden Mittel tun kann ? Oder hätte ein Kunstverei»
bei seinen Ankäufen sich zu beschränken , die HeimatSkuuft
und -künstler in allererster Linie zu bedeuken , auS dere»
Steuerkraft ihr Lebensnerv ja mit gespeist wird , und so r»
den kleinen Provinzialbildersammlungen ein möglichst um-
faflenöeS Bild der Kunstleistungen und Betätigung ihres
Landteiles zu geben ? Ich halte das für die erste Pflicht
der Vereine . Alles andere heißt einfach „aus dem Rahme«
fallen ". Zu diesem Zwecke mutz ein Kunstverein — be¬
ziehungsweise eine Bildersammlung — stets einen Rau«
oder mehrere Räume zur freien Verfügung der ein¬
heimischen Künstler einrichten und ihnen unbeschränkt offen
halten — und zwar nicht die schlechtesten, denn dem Auf¬
blühen und Fortkommen der Provinzialkunst mutz ihre
Tätigkeit in allererster Linie gelten.

Die einheimischen Künstler müssen dann auch mit dem¬
selben Entgegenkommen behandelt werden wie ihre aus¬
wärtigen Kunstgenossen.

In den Vorstand , der , wie gesagt , zumeist ans kunst-
liebenöen Laien , aber eben nur aus Laien besteht , gehöre»
nicht nur ein oder zwei ausübende Künstler , sondern diese
müssen mindestens ein Drittel der Vorstandsmitglieder
ausmachen.

Der Vorstand dürfte in seiner Gesamtheit nur für drei
Jahre gewählt werden und , (mit Ausnahme des 1. B̂or-
sitzenden und des gcschästsführenden Teiles ) falls genügen-
der Ersatz da ist, nicht sofort wiedcrwählbar sein.

Der Eintritt in die Veranstaltungen des Vereins , die
zur Förderung der Kunst und des Kunstsinnes der Bevöl¬
kerung dienen sollen , mutz — mindestens an einigen Tagen
der Woche— frei sein , denn nur so können Kunst und Kunst-
pfleae ins Volk getragen werden.

Das wären so einige der wichtigsten Gesichtspunkte , die
als Hauptbedingungen allen Kunstvereinen zu eigen sein
müßten.

Waflerständc am 26. Nov .r Konstanz 2.62. Hüningen
1.l 8, Kehl 1.89. Straßburg 1.87, Mannheim 2.36. Mainz
6.29, Bingen 1.26, Rheingan 1.76, Koblenz 1.49, Köln 1.16
Meter.

Sriirtftlcitmiß: Bernhard © rotfiuB.
Verantwortlich tiit deutsche und auswkirttge Politik : B . <8 r o t h u t;
für Kunst, Wisscnschast, Unt-rtz- ltuila». und volkSwirtschastlichen Teil:
B. E. E i s»c n b c r g c r : sür Stadt» und Laudnachrichten. Gericht und
Sport : 6 . Dietzel:  sür die Anzeigen: Carl  N S st« l,- sämtlich in

Wiekbadcn.
Druck ii. Bcrlag der Wiesbadener Berlagr - Anstalt G. m. b. H.

üäM3sfaitissi @ iliBOTg 1915
ftSeues Nfuseum

I Oktoiiar
GemäSdegalerie

12. Dezember
Täglich>!>bis ®Uhr 2687

Königliche Schauspiele.

Jägerblut.
M in 4 Akten (5 Bilüernj nach der gleichnamigen Erzählung von

Benno Rauchcncggcr. Mus
Andreas Nicderacher, Forftwart
Therese, seine Frau . .
Leonhard, deren Sohn
Kabn, AuStrüglerSwitwe
Loni, ihre Tochter . .
Hiek, ihr Tohn . . .
Langerl, Dorfbader . .
Schwappler, Wirt . . .
Asta, seine Frau . . .
Die Meßner-Marie . .
Mehner. . . . . . .
Eelbiber, .
Atz-nl'ascht, . . . . .

Musikanten
Rupsentoni, ein Wilderer
Aeiderer, ein Bauer .
Bnrgl

von Josef Krägel.
Max Linubrumrer
Marie Lauscheck
Karl Wald
Auguste Chalons
Ewis Brokmann
Robert Rummel
KonraS Dreher
Ernst ChalonS
Minna Ernst
Meta Herbst
Hugo Stein
Richard Mayr
Heinrich Stattler

» » « . Richard Henke
. . . . Viktor Waldcniar
. . . . Emmy Kräht

J®Ser Handlung: Ein Dorf im Chiemgau an der Tiroler Grenze,
de», 3. Bild: Vorträge der Zitherviltuosen Heinrich Stattler.

Ende etwa 9.30 Uhr.
rche fBtäm
n

wie es _
«eit WA Sonntag, -JS„ Ab . 3 .:

1er Eilkmth.
>»geteilt.

: Mona Lisa . — Montag , 59-,
gelehrte» Frauen . Hierauf: Der eingebildete Kranke.

AbcndS 7 Uhr.
Residenz - Theater.

öcn 27. November.
Zweites Gastspiel E. W. « üller.

Onkel Brästg.
>» 6 Akten »ach Fritz Reuters Sioman „Ut Mine Stromttd"
stei bearbeitet von Th. Gaßmrnn und I . Krüger.

Spielleitung : Fcodor Brühl.
^son Rambow, Gutsherr auf Rambow . Albert Ihle
, iesten Gattin . . Diele Marbcrg

Rambow, fein Vetter, Ockvnom. Gustav Schenck
USkopp, GntSherr auf Gürlitz . . . HanS Flicfcr
'"bn, Inspektor auf Rambo ow . . . Heinrich Kamm

seine Tochter . . . . . . . . . . Käie Hansa
Brästg, . 6 . SB. Büllcr a. (S.

ifcn ,Jutvektor eines benachbarten Gutes
. . . . . . . OSkar Buggc
. . . . . . . Marly Markgraf
. . , Elsa Ttllmayn
» » , » » ,»  Margarethe Glaescr

lltffl
uir) >

« * * * *

^Rüffler, Pächter
seine Fra » , . ,

. .bsid-r Töchter' ' ' ' '
Baldrian , . . . .

®Urä.
I trl'im ! der Th-ologi-
Wtt mi 4®' ®Ist,c  auf Rambo«

wtHet, Wirtschafterin.

^Ulmeistĉ ; ; ; ; j;
, ^-chtwächtcr

.^^" einesunge. . . . . .

- » ,
* » «
> > >

*

Georg May
Erich Möller

Werner Hollmai,»
Stella Richter
Fevbor Brühl
Fritz Herbor«
Alduin Unger
Wfred Rhode

c
ielt
r£c« ’
;an'^nifit ,
. d«r ->
n

NüsflerS Magd . Edith Withafc
öes Stückes umfaßt einen Zeitraum von etwa 2 Jahren.

Ende nach 9.3V Uhr.

gltk'

LJ4’10»- Sonntag , 28., nachm. 3.3» Uhr: Herrschaftlicher
^ Abends 7 Uhr : Gastspiel 6 . W. Miller : Onkel Brästg.

Gastspiel T. W. Büller : Die von Hochsattel.

-Abteilung III des Kreis -KomiteeS vom
..»kreuz in Wiesbaden . Schloßplatz1, nimmt

°̂r Einrichtungsgegenstände jeglicher
"stprentzische Wohnungen , Kleider,

chw. entgegen.
toent sind Erwünscht gestrickte Wotl -Absälle,
vö̂ aniol , Konservcn 'Büchsen»Rhein - i»nv
"" « 'Flaschen . 2754

ThallQ - Theater
Moderne Lichtkoielc.

slirchguffe 72. Fernsprecher 6137
Täglich nachrn. 4,“ tl Ubr:

tirlikkassiae Vorfukrun-lc».
Pom 27.—3». Aoveiober 1919:

Erstanfführüng!
Der Lesnhardi -Ritt.

Lek-enSvild ciirS d^m dayr . Hochqebirge
zur Zeit des Vellk '-isres in 4 Bitten.

Monspol - —
Lichtspiele. Withelmsirasie 8.

Erstes tzino Wiesbadens .
27.—30. Norember tnolich:

Erstauffübruila-
IW Gesetz der Wtte.

föce  Teeds Eerie 1915/16)
spannender Kriminal -Roman iu
4 Teilen ( ?pielt z T in den

Tiamanl -Minen Afrikas)
Hofer Tkrie 1915/16-

Erstauffii .hr liitg ! Erstaufführung!
Fräulein Hochmut.
LustsviU in S Teilen.

Borführ - 4, Ki /4 und S»/2 Uhr.
Gewöhnliche Preise

Mneph -on . —
Erstklassige Lickllviclc.

Taunnssir . 1. Fernsprecher 6181.
Dom 27.—-L9. Novrmler:

Tiroler Treue
3 Akte oder 3 AAe

Der Prälat von Cadore.
Episode ans dem österr -ital . K;enz-

kcieae.
Hervorragendes Kkiegsdrama.

Wiesbadener
Vergnügnngs -Palast

Dotzbeime? Strabe 18.
SamStag, 27. Nov., avendS 8 Uhr:

Buntes Tüeatcr.
Sonn , und Feiertags zwei Bor.

stcllungcy 3.30 und 8 Uhr.

Auswärtige Theater.
Stadttbcater Maini.

Samötag , 27. Nov., abb5. 7.39 Uhr:
Der KallfMau« von Bcuedig.

Stadtthcater Frankfurt a.
Opernhaus.

M.

Samstag , 27. Nov., abends 7 Uhr:
Di- lustige» Weiber »e« Windsor.

Schauspielhaus.
SamStag, 27. Nov., abds. 7.3» Uhr:

Liiiom.

Grotzh. Hoitkeatcr Darmsiadt.
SamStag, 27 Nov., abends 7 Uhr:
_ Wilhelm Dell._

Eoblenicr Stadttheater.
SamStag, 27. Nov., abds. 7.8» Uhr:

Len Trp ubadeur._
Königlich- Schaulvielr Callel.
SamStag, 27. Nov., abds. 7.3» Uhr:

Di- selige Exzelle«,._
Grohh. Soitdeater Karlsruhe.

SamStag, 27. Nov., abbS. 7.30 Uhr:
Kerrscha,«. Di« « gesycht,

herausgegeben
von Dr. Paul Wieeener

ein wahrheitsgetreues,leben¬
diges Gesamtbild der gewal¬
tigen Grösse desKrieges . Wir
lernen d.Lebenu . d.Leistung.
kennen unserer Heerführer,
unserer Offiziere , unserer
tapf . Krieger aller Waffen¬
gattungen . Wir werden be¬
kannt mit der Riesenarbeit
d. Sanitäts - u. Versorgungs¬
wesens , den Leistungen der
Intendantur , des Etappen¬
wesens , d.Heimarbeit ; kurz
mit dertausendf &lt . Organi¬
sation eines Weltkrieges.
Prachtband, 320 Seiten stark
mit vielen hundert Bildern.
Ausnahmepreis 3 Mk.

. . . mm. . . . . .

2 Prachtbände in der Grösse von 24X17»/, cm,
elegant in Ganzleinen gebunden, mit über

700 Illustrationen , ca. 1100 Seiten.

Für Vaterland
und Ehre

eine wahrheitsgetreue
Geschichte des grossen

Krieges von 1914/15
unter Benutzung aller amt¬
lichen Erlasse , Dokumente und
Depeschen und mit Berück¬
sichtigung vieler Berichte und
Briefe von Mitkämpfern zu

Wasser und zu Lande
herausgegeben

von Dr. Wilhelm Kranzier.

Mit vielen Bildern aus
und hinter der Front.

Elegant gebunden in 2 Bänden.
Jeder Band für sidi abgesdiloss.
und daher auch einzelnzuhaben.

Ausnahmepreis 3 Mark
pro Band.

I

Zu haben in den Geschäftsstellen der „Wiesbadener Zeitung“
und der „Wiesbadener Neuesten Nachrichten “ Nikolasstrasse 11,

Mauritiusstrasse 12 und Bismarckring 29.

c □II o I.JI



Seite 6 Morgen -AuZqabe Wiesbadener Zeitung Samstag , 27 . November iz^ }

JUL Ziehung 5. KL 6. Preuss .-Süddeutsche
[232. KOnlgiich Preuss .) Klassen - Lotterie

Ziehung vom *5. November 1815 vormittags.IXrnT Jede gezogene Nummer lind zwei gleich hohe Ge-Iwlnne gefallen , and zwar Je einer anf die Lo»e I
gleicher Nummer ln den beiden Ibtellnngen 1 und II |

Vwt die Gewinne Uber 510 Mark sind den betreffenden
Nummern in Klammern beigeftigt.

(Ohne Gewähr . ) (Nachdruck verboten .)

SO 124 [600 ] 42 87 282 84 343 487 603 728 869
U026 46 81 106 36 67 94 [3000 ] 349 430 [3000 ] 647
P76 798 806 [600 ] 916 67 68 2166 93 261 330 67 67
096 723 65 832 61 3180 231 63 71 [1000 ] 73 83
S18 24 77 569 669 794 [1000 ] 4085 179 325 848
*1000 ] 5135 201 87 382 495 685 852 6093 145 72
027 610 57 80 706 40 811 7062 134 94 241 86 97
633 75 728 886 963 [1000 ] 86 [500 ] 8105 18 330
19 94 98 440 569 88 [1000 ] 614 704 834 9117 614
|780 [ 1000 ] 958 .

10116 222 87 47 647 737 38 11041 131 239 395
689 725 624 903 26 1 2088 196 281 343 432 81
737 818 1 3004 110 33 54 83 8 7 221 386 [1000]

h 79 867 74 978 82 1 4093 187 215 [ 1000 ] 536 07 94
024 736 41 953 [500 ] 64 15030 07 110 [600 ] 38
009 485 729 [600 ] 66 823 940 [500 ] 18099 278 457
018 606 25 92 910 1 7012 109 400 2 70 6 03 603 7 2
»16 933 [600 ] 18009 162 [600 ] 298 312 87 605 648
057 909 64 1 8010 112 63 67 248 396 419 [1000 ] 624
[500 ] 730 917 [1000]

LO074 [1000 ] 198 220 24 26 345 83 457 633 45
03 636 79 743 21078 364 491 653 63 603 746 829

iS 94 2 2061 166 382 618 42 772 857 74 954 86
1000 ] 23771 84 907 2 4028 361 [600 ] 79 503
1000 ] 18 48 77 624 770 970 2 5264 331 658 [500]
171 26236 86 414 44 834 [ 600 ] 27 053 168 260 431
111 74 623 49 719 860 930 38 2 8010 75 197 242

2 402 26 76 746 964 29153 304 413 21 87 648
[1000 ] 782 894
30090 201 321 31 712 96 902 31171 209 [500]

00 50 374 [500] 871 32024 536 [3000] 861 [3000]
036 71 76 [3000 ] 33101 26 279 96 460 684 . 712 64
053 3 4278 86 347 673 768 813 16 44 80 908 [1000]
35309 67 870 [600 ] 742 49 67 830 951 36298 [600]

74 83 441 56 85 [3000 ] 504 614 67 706 19 [1000]
19 906 [600 ] 37169 214 [1000 ] 45 398 614 76 9 &|
5027 309 449 90 619 [1000 ] 605 18 70 786 836

067 3 8022 136 64 203 62 311 489 684 715 820 997
I 40010 181 289 [3000 ] 684 903 41034 93 123
«38 41 46 483 602 714 79 953 4 2004 133 59 250
1396 604 33 61 [3000 ] 908 43156 253 329 521 670
047 867 908 4 4074 329 61 440 [ 600 ] 73 92 884
45011 [600 ] 166 206 473 606 [3000 ] 902 38 4 6091
004 33 466 687 73 756 913 [1000 ] 78 4 7 201 649
02 [1000 ] 766 [1000 ] 66 831 48061 75 117 23 71
[10C0 ] 600 619 738 76 918 [ 1000 ] 85 49133 [1000]
03 321 74 760 [1000 ] 815 910 11 36 43

5 0078 91 154 323 66 72 664 866 916 54 5 1098
001 18 469 67 500 74 626 727 74 83 908 5 2558
02 682 702 866 81 99 965 53012 59 119 43 L23
LI000 ] 456 61 538 72 79 91 646 742 49 78 930
»4264 336 77 804 68 691 [1000 ] 99 921 55074 108
JSOO] 73 76 328 60 99 427 80 892 [1000 ] 666 89
4 600 ] 792 912 5 6215 63 336 5917 [1000 ] 754 94
018 [1000 ] 932 57129 66 427 30 73 637 878 953
'58128 79 273 74 [600 ] 946 50125 76 93 263 [500]
014 465 624 [1000 ] 68 773 93 827 982

60523 6 1 039 455 80 [3000 ] 701 73 [1000 ] 850 [600]
02 62059 78 286 605 724 803 66 861 63242 334 37 71
425 77 [1000 ] 663 746 940 55 96 [1000 ] 64082 96 140
|463 631 78 631 846 79 966 84 65140 70 499 731 66037
346 306 651 613 [3000 ] 76 742 48 930 77 67021 228
083 620 [600 ] 730 41 89 98 929 [500 ] 38 48 86 68274
032 424 60 716 986 69039 302 400 [ 600 ] 6 885 938
! 70362 [500 ] 474 605 57 747 80 71167 [1000 ] 628
41 898 923 72045 122 492 620 642 730 803 18 96 [1000]
73006 69 166 266 360 85 461 681 97 [600 ] 7,11 74473
660 620 ' 893 949 79 7 5 032 160 490 521 733 54 976 77
76135 58 498 578 681 748 816 60 80 7 7 016 34 435
009 859 78045 697 846 98 931 79209 460 574 642 45
T60 974 80
J 80149 618 97 634 86 98 769 943 55 8 1007 75 122
43 1500 ] 96 210 70 376 441 088 863 82087 210 78 363
68 461 605 608 939 69 83001 101 65 72 [1000 ] 213
,78 [600 ] 412 34 648 700 22 28 910 84027 61 368 89
402 661 953 [1000 ] 93 8 5076 603 704 802 8 6080 87
>184 86 99 213 644 828 87042 59 99 341 558 606 55
78 711 46 8 8248 845 8 9033 53 159 70 312 436 569

6M  99078 440 93 690 062 800 9 1 007 68 241 340 486
*84 737 90 9 2096 472 [ 1000 ] 662 741 ^ 881 93061
133 64 88 303 462 669 730 61 825 967 9 4022 120 331
38 78 403 72 823 73 81 95362 453 70 [ 500 ] 675 764
013 39 937 81 96003 [ 1000 ] 64 1^ 000 ) 171 339 472
iunfl fidft 71 705 879 97101 [ 1000 ] 295 470 [ 1000 ] 89
S ™ 97 717 817 [ 500 ] 44 998 98042 [500 ] 112 [500]
329 61 439 698 684 9 9091 747 [500 ] 403 49 73 503

81 ei2äo 8128 7297335 4530060915 87923 2 3078[3000 1 62 [ 500 ] 954
101022 172 454 87 [6001 605 750 102065 990 97
103038 208 491 678 87 88 724 38 814 48 84 194094
IlOdo ] 125 [1000 ] 55 541 616 736 79 105097 244 351

66 480 [1000 ] 679 774 961 108015 [3000 ] 66 355
71 492 ^ 3000 ] 731 59 87 802 36 46 928 107157 645
*3 88 108018 285 326 73 477 917 109057 283 [600]

®*®;| 10004 33 7 [1000 ] 7247 9 612 28 682 816 111073 312
’481 112188 210 362 [ 600 ] 609 31 895 941 113028

87 649 59 719 38 114062 147 601 761 [500 ] 78 115238
463 7 2 623 922 60 1 16056 94 229 400 67 618 [ 6000]
977 117005 161 337 428 645 633 40 88 [600 ] 747
64 867 [3000 ] 906 118187 306 [500 ] 73 441 668 892
963 119007 293 351 99 463 683 665

120090 104 212 337 61 69 401 23 622 919 84
121331 81 589 122267 616 613 30 [1000 ] 33 709 [1000]
843 902 1 23107 54 302 43 [3000 ] 489 [ 500 ] 684 852
951 124046 50 384 487 516 898 944 125130 393 590
643 833 98 [1000 ] 926 1 28029 98 300 418 27 635 731
74 991 127005 228 79 97 483 658 [500 ] 80 ^ 74 948
128493 629 88 93 627 [3000 ] 64 762 75 848 1 29020
135 90 251 658 747 _ _ _

138086 395 805 932 131054 65 132 45 66 76 209
541 83 87 605 832 132006 52 160 214 [1000 ] 66 99,1
133002 3 218 344 74 [1000 ] 88 616 39 91 706 93 960
[1000I 79 1 34075 307 419 727 879 902 78 [1000]
135125 27 304 9? 437 667 71 636 75 704 47 78 870
1Ü135 419 682 844 1 37 031 259 370 961 62 94
138100 338 [1000 ] 410 564 71 630 [500 ] 58 76 86 73
non i ^ QnfiR 144 433 687 626 788 918 72

783 ÄoofU 81107 6ll 3838 L °6 ^ 613 °77°3 14 ^ 13[: rri :” Ä äw  s sgss
■ja “ * & ^ 964S t39°9005]299638 7[81040708] S \ S % Sfe
97 [500 ] 905 34 148269 404 [500 ] 73 510 62 633 [500]IBH6iä » s ass
ia 61 78 151027 180 93 436 70 5.18 29 62 152001 8

a sSESmSs .«

WMUMM
EoH ih 0944 [ 167030 86213 Ä £ X
i8° ° °l 673127023 62 834 915 1 68 087 107 233 38 464
floool 071 633 623 w 168371 557 624 26 60 765

863 wnoMM  127 41 406 502 [ 1000 ] 614 833 171066

Hlb 41 17 " gg 63i 770 854 1/5490

SS .VSÄga .'KK
tSm-SJm iS,U?° SV -- l>°« --“ *9
[3001180428 [ 1000 ] 513 847 778 [ 1000 ] 84 847

RMMM
Sn 1B7163 >M0 ^ 37 42 841 987 1S8000 141 64
l °5o 476 976 189005 -70 101 16 222 446 976 905 55

[6 ° ° iaOl60 457 514 857 997 1 9 1 013 [3000 ] 117
488 *60 ° 96 [500 ] 617 192122 [600 ] « 8 66 [1000]

RQF. 702 [500 ] 63 71 85 859 [ 500 ] 906 157030 2/1HÄrs wä  sa a
69 92a0356 495 528 [1000 ] 87 615 [500 ] 894 20 1 058» äi .S -7 L°,L [? «
Ml 20 [1000 ] 36 959 2 0 4059 [500 ] 185 316 62 404
ia 692 [1000 ] 697 835 71 933 285156 280 698 771
8S3 ° 56 74 2 0 6084 96 402 [500 ] 527 33 34 627
849 920 207026 238 89 [1000 ] 308 492 761 238048
[3000 ] 152 260 73 464 631 988 209070 - 10 73 [1000]

345  2 10207 [ lOOO1]5 11 44 [500 ] 380 [500 ] 412 38
110001 525 6« L3000 ] 731 56 69 979 211078 140
64 254 330 415 558 673 733 [3000 ]; 85> 92 99 929 41
ci7 212108 238 [500 ] 319 31 41 69 459 518 43 73
MS [6001 60 87 765 843 94 955 213394 403 550
79 620 738 879 82 214075 259 ^ 6 85r8 8?9 . ?!
$15094 185 279 [ 500 ] 426 725 2 1 6346 [ 600 ] 441
• 0 [500 ] 608 944L [600 ] 63 217138 217 442 980
218054 81 112 36 37 51 78 352 41u 17 92 575
?39 804 37 219179 243 353 57 418 86 638 707 956

220110 54 73 [500 ] 272 78 365 76 404 727
221290 357 09 507 OB 690 963 [ 500 ] 222121 31 33
fiS 236 [1000 ] 60 82 369 815 13000 ] 44 64 2 —3051
ri000 ] 357 437 597 644 809 58 2 2 4085 [ 1000 ] 394
MR 98 651 728 814 33 225204 325 439 559 65 80
84 757 850 [1000 ] 228106 [500 ] 335 67 541 [1000]
R7c QR [ 5001 807 55 966 227244 [1000 ] 78 454 549
72 628 [3000 ] 67 888 228044 217 20 [600 ] 78 351
66 98 712 98 2 2 9015 84 22 1 23 327 615 24 [3000]

31  239004 121 [ 1000 ] 33 63 278 419 76 [ 1000 ][ 532
36 11000 ] 761 72 808 231076 224 [3000 ] 46 801 [1000]
40 49 953 232077 134 313 780 877 968 1000 ] 88 [ 500]
233060 95 98 171 82 330 415 61 542 [ 1900 ] 397

lm Gewinnradc verblieben : 2 Prämien 300000 M,
„ „ 1 lmnoo  2 I » 40000 6 zu 30000 18 zu 15000
38 zu *10000 70 zu 6000 892 zu 3000 ,1842 zu 100 .0
2628 zu 600 M

Statt besonderer Anzeige.
Gestern , am Abend vor ihrem 7. Geburtstage , entschlief

sanft nach schwerer Krankheit unser liebes Kind

Hildegard.
Wiesbaden , den 26. November 1915.

Oberregierungsrat Gustav Springorum
und Frau Emma geb . Viebahn.

Die Beerdigung findet in aller Stille statt.
Blumenspenden und Beileidsbesudien abzusehen.

Es wird gebeten , von
3076

16. Ziehung 5. KL 6. Preuss .-Süddeutsche
(232. Königlich Preuss .) Klassen - Lotterie

Ziehung vom 25. November 1915 nachmittags.

6 Auf]
| winnI glelc!

Am Jede gezogene Kammer »lud zwei gleich hohe Ge¬
winne gefallen , und zwar Je einer auf die Loue
gleicher Nummer ln den beiden Abteilungen I und II

3
689 700 114032 72 [1000 ] 107 90 94 aa,
46 651 871 08 [3000 ] 115054 59 416 <*8 S«
[500 ] 606 9 924 116193 369 648 97 Ort
62 130 463 91 628 684 740 901 118041 , ,,
486 566 632 87 98 [500 ] 708 45 802 83 m,,1 r * Sm
47 56 [3000 ] 212 489 504 693 [3000 ] 924 1Ul

128125 85 87 [500 ] 391 464 545 [6M1■>. c . .1 I

Nuradle Gewinne Uher 240 Mark sind den betreffenden
Nummern In Klammern beigefügt

(Ohne Gewähr .) (Nachdruck verboten .)
246 334 402 58 538 686 805 924 [ 500 ] 1041 [ 1060]

334 53 65 73 459 [600 ] 88 685 711 861 948 2066 94
[1000 ] 138 281 90 689 71 90 732 69 926 3096 173
77 [1000 ] 95 210 77 336 517 [1000 ] 647 879 92 99
996 4034 248 341 76 82 90 612 909 5 019 86 213
365 [ 1600 ] 547 60 608 787 8102 [1000 ] 68 99 436
508 611 7020 [1000 ] 79 243 302 454 539 760 [3000]
906 8006 150 91 251 712 14 62 951 8003 119 264

10450 732 805 909 [1000 ] 11269 350 653 62
732 890 [1000 ] 12198 297 338 98 407 [1000 ] 69 650
959 13175 203 [500 ] 372 [600 ] 459 690 612 600
14031 112 250 54 417 [500 ] 30 69 678 764 844 987
[1000 ] 15111 53 217 66 93 345 52 419 [500 ] 74 647
60 64 726 61 16020 110 85 331 408 50 504 712 809
36 17374 436 622 35 724 45 18050 88 82 [600 ] 120
[500 ] 235 559 649 742 [500 ] 852 1 9085 135 235 79
362 606 [500 ] 713 809 944 [3000]

20246 [600 ] 47 332 [1600 ] 39 77 406 644 738 859
933 84 21119 544 662 82 735 876 22016 64 244 94
61 * 616 23699 190 264 436 7» 667 Y4» 976 2 4404 » 11
745 66 896 25002 106 65* 75 651 742 87 26093 155
259 98 393 442 [1000 ] 581 82 [3000 ] 706,32 63 97
805 63 973 27088 136 79 [500 ] 265 425 732 821 28309
608 57 881 980 29097 243 78 364 423 642 778 813 969

3 0058 116 278 88 332 36 454 697 771 998 3 1029
[5000 ] 79 325 84 690 32201 331 75 [1000 ] 86 959
[1000 ] 70 3 3077 280 610 * 51 34524 [600 ] 26 [500 ] 7,1
651 837 35187 203 425 619 8 0 854 93 3 8190 469
602 863 66 910 16 3 7 039 9 8 427 [500 ] 823 997 38154
253 [ 500 ] 434 629 734 39108 11 [ 980 ] 26 374 85 416
674 650 707 [1000]

48114 434 78 81 [3000 ] 560 91 627 84 718 822
4 1 045 111 83 93 248 375 448 83 677 762 825 93 936
42249 374 99 412 83 687 [1000 ] 846 01 62 061 72
43127 49 250 315 19 57 90 411 72 661 600 725 [ 3000]
878 958 74 44005 356 [1000 ] 464 93 679 786 45,104
635 97 967 46174 434 844 64 4 7005 9 139 96 695
712 40089 108 73 259 483 [ 1000 ] 797 898 4 9058 143
219 688 378 716 61 866

5O205 399 438 72 500 2 634 SO 893 [ 500 ] 51128
93 303 411 635 817 [1000 ] 37 42 61 52084 183 344 77
426 81 673 750 871 921 60 53122 30 64 393 577 617
869 54029 125 382 419 41 68 616 64 711 905 62 [3000]
82 [ 500 ] 55099 [1000 ] 266 363 443 45 520 76 693 713
47 [50001 853 905 58003 205 64 627 09 852 68 [ 1000]
930 57091 350 733 5 * 188 458 621 605 6 [600 ] 81
902 583040 446 686 [500 ] 704

60025 60 173 276 [500 ] 302 7 429 5,13 68 [ 500 ] 93
688 96 706 803 21 61055 103 345 49 623 . [500 ] 68
883 973 62170 249 66 [1000 ] 310 26 34 405 630 54 74
742 63350 413 620 812 84030 279 [1000 ] 92 98 331
406 36 [1000 ] 518 761 941 69 6513,1 57 223 58 73
529 647 71 802 915 47 67 0 6 026 83 144 214 362 [500]
497 656 698 835 931 67043 262 359 [500 ] 78 429 668
851 901 68278 89 306 54 60 418 676 817 8 9 909
69381 660 75 609 5 5 835

7O0S1 117 418 773 828 978 [1000 ] 71025 1 - 4
214 37 40 396 555 64 93 [3000 ] 648 [600 ] 96 755 922
77 72020 70 117 205 311 [1000 ] 19 33 [500 ] 620
89 936 78 73051 141 402 31 643 813 97 74250 99
361 64 676 630 775 [500 ] 75121 80 266 446 85 631
800 [500 ] 27 39 931 80 7 6033 90 207 22 352 970
77187 [500 ] 231 388 449 513 90 601 43 768 971
78073 191 200 23 308 4 08 607 7 56 79171 319 31
53 425 27 752 812 88 990 [1000]

E0132 66 438 [1000 ] 582 [500 ] 611 38 [ 3000]
50 59 7 28 [600 ] 828 81128 S1 [ 500 ] 469 83 622 43
71 786 [600 ] 841 939 32078 214 334 [500 ] 43 484
525 [500 ] 754 914 31 78 83018 93 160 386 445
58 63 87 98 661 94 619 62 758 84358 69 [3000 ] 427
662 615 824 30 81 94 [3000 ] 934 C5040 237 414 617
764 850 948 65 86100 34 60 64 331 48 441 632 34
616 66 932 [500 ] 38 57 8 7 038 78 132 235 7 6 580
[1000 ] 92 890 902 88159 265 68 96 730 872 74 [1000]
980 89321 92 501 836 947

9Q 020 92 163 9 2 509 [500 ] 98 602 7 71 791
828 83 9 1 097 118 53 [500 ] 237 352 644 48 [5001
787 868 911 92031 69 89 114 316 70 401 593 90
629 87 919 61 33 9 8 9 3086 [1000 ] 134 61 67 81 228
48 333 540 617 [1000 ] 33 722 51 802 [500 ] 72 939
45 [500 ] 94016 78 333 663 653 83 78 914 8 5001 37
97 445 83 525 97 023 931 96038 275 312 23 50 [1Ö00]
406 97042 161 [3000 ] 204 341 424 26 778 848
88078 274 398 413 504 695 749 [600 ] 99 [500 ] 990
S9116 86 418 20 36 83 537 643 723 5 0 918 66 97

100152 268 642 721 819 911 [500 ] 28 69 [1090]
1 * 1004 [500 ] 97 377 84 445 581 630 711 91 856 [1000]
906 27 [500 ] 73 102036 [ 500 ] 226 35 7,1 403 512 57
646 61 64 984 103379 459 [1000 ] 705 22 931 104132
246 377 496 608 615 32 740 839 [150001 66 1 * 8302
[500 ] 491 [10001 516 49 [ 500 ] 65 637 761 66 91 971
1O8160 [1000 ] 282 345 454 632 823 [3000 ] 1557108
243 742 820 1 08264 481 91 617 795 859 1 09048 73
109 55 653 [500]

] 110077 169 283 533 84 836 775 854 11000]
111086 199 231 307 97 430 583 798 862 112329 81

I 658 710 46 970 113018 168 219 322 78 [1906 ] 449

926 62 [1000 ] 12 1 022 [509 ] 215 402 55J .
122030 174 [1900 ] 99 274 96 366 72 VtW
129 66 [500 ] 370 695 761 824 48 963 V» J **l3
[3000 ] 87 249 436 [600 ] 39 [1000 ] 93 75, *24u ,
29 99 305 493 632 50 762 933 I2ßn 21
[3000 ] 690 846 69 914 127051 75 12z 37,^ ~ rv« nrn TErtrtT * OO.n-ro 91 . * 8® 4t«73 642 60 952 [500 ] 128073 310 92«trro « flft *u « rtrtft Ort O« « R9 «Art --

41« ,
206

89 98 352 460 633 A ^ I
973 1 29049
,77 908

133214 513 84 706 16 945 1 3l3 25
434 518 89 766 708 45 [1000 ] 67 1324 ». tWfl
[5001 751 75 [500 ] 859 86 [1000 ] 13312»
[500 ] 259 368 601 22 7 8 832 1 34251 41T A 1*1
34 849 910 1 8 8 221 399 719 824 37 U
372 449 587 600 [500 ] 22 794 803 30 ri » '1 H
137150 257 353 417 47 773 907 13 | 5rr  r , •
661 77 713 20 832 919 95 139137 34g ^ 1

140270 546 96 [1000 ] 740 826 [50m l
98 206 10 315 32 54 678 95 [30001 gz "
142013 104 10 [1000 ] 19 79 382 4»» V 17
143093 218 57 91 96 445 542 75 744 [L ,
144092 112 203 8 23 [1000 ] 378 542 457 r,
709 26 843 145199 295 309 513 45 874
66 96 124 53 [ 600 ] 245 59 618 87 93 777 9», sM
695 [500 ] 712 [500 ] 833 904 1 4 * 114 u \ <~,ß
409 [ 600 ] 13 91 637 66 709 65 1 4 * 087
112 47 577 698 793 808 99 941 69 l “ I

15 * 237 78 306 96 664 [I960 ] 940 , 81 - .
[1000 ] 99 362 644 94 610 867 932 43
154 203 29 87 440 54 530 609 749 883 0,, 1
153160 368 468 508 [500 ] 30 731 65 1 54 »,„
92 797 * 11 155009 91 95 173 240 628 Bai
156012 75 377 420 65 564 641 962 [1000]
509 [3000 ] 61 91 807 95 158297 462 533 . . . "
938 95 [500 ] 15 8245 457 86 561 840 1

160097 148 293 434 [500 ] 35 93 537 7- „m rei Afro 1rt-7 «,rti kr« «rt̂ rrni* ° tu701 84 161072 197 201 68 607 706 809 47 ,
162071 124 [500 ] 65 209 322 60 502 7 799 8™
163 078 104 203 312 503 14 47 618 730 851 r
399 421 95 510 52 814 953 185004 219 [500] 40'
64 [1000 ] 347 517 698 [500 ] 18 * 088 422 643 83
74 884 903 40 [ 1000 ] 86 157070 119 28 62 322
630 675 743 942 183104 74 295 327 28 68 474
j 88044 84 314 27 443 577 714 914 [1000]

170316 [500 ] 81 601 35 [1000 ] 55 767
171013 129 97 [1000 ] 567 83 647 931 172 :45
182 220 60 517 63 982 173074 113 215 357 4-5
613 6 53 8 0 8 3 704 3 9 89 97 1 7 4419 628 eg M
175024 301 472 80 [500 ] 811 84 [509 ] 938 178a
64 445 93 657 772 177120 47 60 80 267 4S78t!
908 11 21 173054 74 249 67 [500 ] 90 91 399 439488«!
25 753 960 78 179085 100 33 488 500 21 5{ !
57 759 988

180 057 185 216 323 67 94 648 92 724 M
18 1 053 247 328 472 [3000 ] 99 698 824 [500] U,
182023 84 340 86 424 [500 ] 79 590 828 770 76 iöM]
945 1 83 034 87 324 830 90 184039 169 91 2184IB
[500 ] 722 881 944 47 185169 222 318 715 821M
136 018 220 317 647 93 729 40 78 822 48 88
1157098 [600 ] 138 615 [3000 ] 842 11000] 83 I
12 [500 ] 321 24 [3000 ] 97 606 [1000 ] 25 55 79 ,
803 17 98 1 89035 431 728 881 964

190,135 348 553 [1000 ] 635 82 853 191018
54 314 468 572 782 813 35 78 933 [1000] 1S2041
186 220 [3000 ] 462 527 767 95 848 193032 81
452 629 60 [1000 ] 194154 62 250 488 852 956 ” r
295 543 619 55 735 1 9 8223 69 442 633 762 !
187375 451 609 [1000 ] 49 622 74 725 839 1S8
83 808 1.0 915 43 [3000 ] 76 9 6 1 99 324 36 64272
66 74 880 983 ,

£00049 254 327 685 [1000 ] 801 22 68 934 28
33 73 [ 1000 ] 311 [1000 ] 12 4 33 609 94 759 6)
890 2S2023 261 63 324 408 504 14 716 584
283022 65 223 83 512 797 916 204263 554 61t
837 953 88 205362 534 712 979 206027 « »
82 600 21 [500 ] 774 844 903 [1000 ] 87 20704
348 70 832 208006 14 23 110 44 [3000] 217 '
[1000 ] 70 447 65 [500 ] 522 lbOO] 819 97 910 64
178 98 659 [500 ] 724 63 8o4 [1000 ] 975 93

210189 [3000 ] 408 [30001 535 [1000] 61.
738 843 974 211044 49 65 [1000 ] 170 378 430
45 79 612 702 21 22 53 860 98 908 16 70 ,
263 336 478 9 5 941 2 1 3038 235 448 75 F“
957 2 1 4112 45 316 5 9 70 632 735 [1000] .
133 427 558 63 604 49 [500 ] 80 194 [500 ] M8 * ,
21 Soll 287 [10001 411 14 [500 ] 726 917 39 «« N.
334 741 825 969 218032 65 59 149 203 7i ffl « 5
[3000 ] 631 54 80 [1000 ] 81 825 151 818 58 78 ? •
62 [1000 ] 68 105 26 [ IOOOOO ] 539 [500] 656
899 974 . . . fK«Al

220190 97 [3000 ] 226 98 388 689 ‘55 ° ■
[500 ] 959 22 1 320 [3000 ] 557 605 812 002 » 1,
£22201 72 93 318 95 462 [500 ] 536 781 8U
22 3667 971 224031 221 351 445 622 6« **
160 225 334 749 99 922 2 2 8 094 154 ,, [ omafnV«
89 786 818 938 227160 261 309 477 228105 «
[500 ] 592 604 884 965 84 229024 60 105 25
[1000 ] 626 82 840 95 [3000 ] 920

230127 252 94 327 574 704 60 67 W» ”
[1000 ] 231194 218 31 33 41 342 87 531 L»
[500 ] 23 2218 34 374 608 [600 ] 46 721 84» I
233113 230 [500 ] 566 601 800 46 87 [1000] 8W

Große Sendung
Mel « Witte 18  Wi.

eingetroffen. 3066
w . hommrr , ELenbo lengaffe U.

Telephon 214*L

5 —6 Zimmer, Küche und
Zubehör, elektrisches Licht,
Zentralheizung , sofort od.
später zu verm. Näheres
Yaa§. Taunusstr. l3,1'
Attertuwer.

Alte Lüster, Porzellan . Möbel.
Sessel. Stülile u. sonst alles , was
alteriümIiL ist.zu kauren gesucht-

Offerten unter A. 871 an die
Geschäftsstelleds.Bl . 2727

Im Unterzeichneten Verlage erschienen zwei Werkcben die
sich besonders »u Geschenkwerken für junge Mädchen eignen.

Hedwig v. Nena
»Was fich Sonne und Mond erzählen"

und
„Ernas Tagebuch"

Preis vornehm gebunden je ML 1.50.
Ich empfehle diese beiden flottacschriebenenErzäblunaen der

bekannten Wiesbadener Dame umiomebr. als die Berkasserin den
Ertrag dem hiesigen Soidatenheim , Mainzer Straße 25 zur -öer

f#tU"9 Chr . Limbarth (Arthur Venn), Kranzplatz2, Fernspr-457

’̂ imüüiünMmHuiiiii!H!imiimiiiumiiiniun,iHi!U!nininM!iimMn!iiimniMiiMnimntiiiMnnniii!ii!̂
Schneidens

\ Kunst - Ausstellung |
Frankfurta .M.

Rmnarkt 23 Am Gutenbergdenkmal. M

H Kollektionen: J
1 Robert Curry / Ä. Helberger |

Max Rossmann
Elnzslwirk* von:

Liebermann— Thema— Trübneru. a.
Im graph. Kabinett: W

Radierungen von Hugo Kunz . 2906=
DlMllWlW>>>IWW>>I>>ll>>>>>>>̂ >>>>I>>>i!>llill>!llll!lll!l!IiI!!I!llIliIllllI>li!» IWl!lllI1l!llljIllB

den L Sesembei*
abends 8 Va Uhr

im Festsaal der Turagesellschaft, Schwalbac&erS

Vortrag
des Herrn Dr. W. Beniner, M. d. A., Dü»

Eintrittspreis !}: Saal u. Galerie Mk. ®*5®’Vereins
Platz Mk. l .~ . Mitglieder des Kaufman nis* en v -
o-eeren Vorzeigung der Ausweiskarten l9io/lv j(t
in Saal u. Galerie u. zahlen für vorbehaltene PU w

Kartenverkauf bei den Herren Walther Sei
str . 56, Ed. Frannd, Nacht. Ed. Moeckel, Langg ^
Kuhlmann , Wilhelmstr . 34, H. Schelleabarg ’sche ->
Kirchgasse 1, C. Werner, Bismarckring 2.

Vorbehaltene Plätze nur bei Herrn
Wilhelmstrasse 56.

württ . Schwarzwald, Internat, rrczrm? .
ImitVorbereitungzum EinjährigJ(Im Schuljahr 1914(15 50Ein]i&r-*
Handelsabteilung;

Kriegsinvaliden ermässigte Preis®*,
Repr Bfsntii junger Baien, die auh ii Internat

Prospekte durch Direktor WeW .
Neuaufnahme am 10. Januar 19 16,
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